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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Lesehilfe

Abstimmung unter den Ge-
meinden Bremgarten, Kirchlin-

dach und Wohlen

Nicht alles ist regelbar

Wichtige Erläuterungen zu
diesem Reglement
a. Baurechtliche Grundord-

nung: Zonenplan, Schutz-
zonenplan und Bauregle-
ment

Art. Normativer lnhalt

ZUM EINSTIEG

Der Kommentiar in der rechten Spalte des Baureglements dient der Ver-
ständlichkeit, erläutert Begriffe und liefert die notwendigen Hinweise auf
andere Artikel, Erlasse oder Grundlagen.

Die genannten Gemeinden beabsichtigen, ihre Baureglemente aufeinan-
der abzustimmen. Eine Ausnahme aufgrund der unterschiedlichen Sied-
lungsgeftge bilden die NuEungszonen.

Das Baureglement regelt nicht alles. Es belässt genügend Spielraum, um
z-B. in der Bau- und Aussenraumgestaltung auf unterschiedliche Gege-
benheiten einzugehen. Diese müssen jedoch sorgfältig analysiert werden.
Das Baureglement bietet einen erweiterten Gestaltungsspielraum an; aller-
dings unter der VorausseEung, dass die Siedlungsqualikit und die archi-
tektonische Qualität gewährleistet sind.

Das Baureglement mit dem Zonenplan und Schutzzonenplan bildet die
baurechfliche Grundordnung tir das gesamte Gemeindegebiet. Abwei-
chende Regelungen können in Überbauungsordnungen festgelegt werden.

Baureglement BauR

Hinweis

Die Gemeinden leisten einen Beitrag zur Harmonisierung der Baugesetzgebung
in der Region Bem und verstärken die Zusemmenarbeil in der Raumentwicklung.
Laingerfristig ist eine Zusammenlegung der Baupolizei zu ermöglichen. Zel ist
eine effilente und professionelle Abwicklung der Baubewilligungs\rerfahren.

Wer baut, übernimrnt Veranlwortung gegenüber der Mitwelt. Befeits die Wahl des
ArchiteKen hat einen wichtigen Einfluss auf ein qualitäsvolles Endresultat. Ein
soefältiger Einbezug der umgebenden landschaft und sorgfäiltige Einpassung in
die bestehende SiedlungsstruKur sollte selbstverständlich sein. Bestehende ln-
ventare, das räumliche Entwicklungskonzept, die Richtpläne der Gemeinde sowie
weitere Grundlagen müssen berucksichtigt werden.

Die Planungsinslrumente sind sowohl für Behörden als auch für die einzelnen El-
gentümerinnen und Eigentümer verbindlich (allgemeinverbindlich). Die \rorliegeß.
den Regelungen sind einzuhalten.
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

b. ÜbergeordnetesRecht

c. Baubewilligung

d. Beratung durch die Ge-

meinde

e. BesiEstandsgarantie

f. Zustilndigkeit

Art. Normativer lnhalt

Das ilbergeordnete Recht ist vorlcehalten. Auf als wichtig erachtete Best-

immungen wird jeweils in der Kommentarspalte hingewiesen.

Auch wenn das private Baurecht vom öffentlichen weitgehend verdrängt
worden ist, bleibt es selbstständig anwendbar. Unter Nachbarn sind insbe-

sondere die zivilrechtlichen Bau- und Pflanzvorschriften von Bedeutung.

Das Baubewilligungsverfahren ist im übergeordneten Recht, insbesondere

im Baubewilligungsdekret, abschliessend geregelt.

Die Mitarbeitenden der Bauverwaltung beraten Sie gerne in allen Fragen

des Bauens und zur Energie nach dem Projekt Bemer Energieabkommen
(BEakom) und freuen sich auf eine frühzeitige Kontaktaufnahme.

Bestehende Bauten und Anlagen, welche von einer Baubeschränkung be-

troffen sind und dadurch rechtswidrig werden, geniessen den SchuE der
Besi2standsgarantie. Diese ist im übergeordneten Recht geregelt Auf-
grund bisherigen Rechts dürbn bewilligte oder bewilligungsfreie Bauten

und Anlagen unterhalten, zeitgemäss emeuert und - soweit dadurch ihre

Rechtswidrigkeit nicht versttirkt wird - auch umgebaut oder erweitert wer-

den.

Die Zustäindigkeiten sind im übergeordneten Recht sowie in der Gemein-

deordnung von Kirchlindach geregelt.

Baureglement BauR

Hinweis

Das übergeordnete Recht des Bundes betrifit insbesondere die Gesetzgebung zu

Umwelt- und HeimatschuE so\ rie die Raumplanung.

Auch das übergeordnete kantonale Recht kann sehr konkrete Vorgaben enthal-

ten, wie z.B. die minimale lichte Höhe von Wohn- und Arbeitsräumen von 2.30 m

im Art. 67 BauV.

Baubewilligungspflicht siehe Art. 22 Abs- t RPG: Art. 1 Abs. 1 und 3 BauG: Art. 4

ff. BenvD; Weisung (Baubewilligungsfreie Bauten und Anlagen nach Art. 1 Abs. 3

Bst. b bb BauG) (BSIG Nr. 7n25j11.1)

Die Bauverwaltung steht bei Fragen gerne zur Verfügung Telefon 031 828 21 20,
E-Mail : gemeinde@kirchlindach.ch

siehe Art. 3 BauG und Art. 82 BauG
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Einwohnergemeinde Ki rchli ndach
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Ei nwohnergemeinde Kirchlindach

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

A
aGSFtF
AGR
aGbdF

Grenzabstand
an reche nbare tandfläeheGrundstücksfl äche
Amt für Gemeinden und Raumordnung

anrechenbare Gebäudefl ächsGrun€|flä€he

BauR Baureglement
BauG BaugeseE
BauV Bauverordnung

BewD Baubewilligungsdekret
GFo Geschossflächen oberirdisch
BGFGFZo Cru$€ges€h€€sfrä€heGeschossflächenzifferoberirdisch
BHKW Blockheizkraftwerk
BMBV Verordnung über die Begriffe und Messweisen im Bauwesen

BUD Baulandumlegungsdekret
BGBB BundesgeseE überdas bäuerliche Bodenrecht
D Dor2one
D, 'I DirekEahlungsverordnung
EnG Energiegesetz
EG z BGBB Einftihrungsgese2 zum BundesgeseE über das bäuerliche Bodenrecht
EGzZGB EinfrihrungsgeseEzumSchweizerischenZivilgesetzbuch
EG / FWG EinftlhrungsgeseE zum BundesgeseE über Fuss- und Wanderwege
ES Lärmempfindlichkeißstufe
EZ Erhaltungszone

Fh tr traufseitige Fassadenhöhe
FiG Fischereigesetz
FrSV Freisetzungsverordnung
G Gewerlcezone

GG Gemeindegesetz
GA Grenzabstand

GH Gebäudehöhe
GSchG GewässerschuEgesetz
gGA Grosser Grenzabstand

kCA Kleiner Grenzabstand
GBD Grundeigentümerbeitragsdekret
GL Gebäudelänge
GT Gebäudetiefe
GBF Gebäudefläche

Baureglement BauR

GrZ Grünflächenziffer
GZ Grünzone
HZ Hangzulage

IVS lnventiar der historischen Verkehrswege der Schweiz
kWaG lGntonales Waldgese?
kWaV Kantonale Waldverordnung
kEnV Kantonale Energieverordnung

Ll(/ Verordnung über die Erhaltung der Lebensgrundlagen und der Kultur-
landschaft

LSV Lärmschu?verordnung
LV,,IZ Landwirßchaftszone
MA Mittlere Abstandslinie
NBRD Normalbaureglement
NHG Natur- und HeimatschuE
NHV Verordnung über den Natur- und Heimatschutz
NSchG NaturschuEgeseE
NSchV NaturschuEverordnung
OLK Kantonale Kommission der Pflege der OrF- und Landschaftsbilder
ÖOV Ökoqualitätsverordnung
RPG BundesgeseE über die Raumplanung

RPV Raumplanungsverordnung
RRB Regierungsratsbeschluss
SG StrassengeseE
SV Strassenverordnung
USG UmweltschutzgeseE
UeZ Überbauungsziffer
üO / UeO überbauungsordnung
\ /BG Kantonales WasserbaugeseE
\A/tsV Kantonale Wasserbauverordnung
WG Wohn- und Gewerbezone
V{Z Weilezone
ZGB Schweizerisches Zivilgesetzbuch
ZÖN Zone tir öffentliche NuEungen
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Ei nwohnergemeinde Kirchlindach

Geltungsbereich

Art der NuEung

Zone

Wohnzonen

Wohn- und Gewerbezonen 212

Dorfzone 213

Wohnnutzung und gewerbliche Nutzungen im Umfang der Bestim- ll

mungen gemäss Art. 90 der Bauverordnung.

Baureglement BauR

Hinweis

Umweltrecht umfasst insbesondere Natur-, Landschafts-, Ortsbild- und Denk-

malschutz-

ES ES = Lärmempfindlichkeitsstufe (Art. 43 LSV)

Stilles Gqilerbe wie z.B. Büros, Aräpraxen, Coifieurbetriebe oder Künstlerateli-

ers wirken in der Regel weder durch ihren Betrieb noch durch den verursachten
Verkehr störend (S. Art. 90 Abs. 1 BauV).

B€g++tr6{€t"AH+BauV

Mässig störende Gewerbe wie z.B. emissionsarme Werkstätten und Produkti-
onsbe{riebe dürfen das gesunde Wohnen nicht wesentlich beeinträchtigen.

Mässig störende Gewerbe wie z.B. emissionsarme Werkstaitten und Produkti-
onsbetriebe dürfen das gesunde Wohnen nicht wesentlich beeinträchtigen.

Art. Normativer lnhalt

1 GELTUNGSBEREICH

11 Das Baureglement umfasst kommunales Bau-, Planungs- und Umuelt-
recht. Es gilt für das ganze Gemeindegebiet.

2 NUTZUNGSZONEN

21Wohn-, Misch- und Gewerbezonen

Für die einzelnen Bauzonen gelten die folgenden Nutzungsarten, Wbhnan-
teile und Lärmempfi ndlichkeitsstufen:

Abk. NuEungsaft

211 1 rfirl2al

w2b

2 ln derWehnzeneVWa sind keine Mehrhmilienhäuser und keine

ffi

WG2 Wohnnutzung und mässig störende Gewerbenutzung sind zuge- lll
lassen. Vekehrs- und lärmintensive Nu2ungen sind nicht zrgelas-
sen

D Wohnnutzung sowie mässig storende Gewerbe- und Dienslleis-
tungsbetriebe sind zugelassen. Verkehrs- und lärmintensive Nut-

zungen sind nicht zugelassen.
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Gewerbezonen

Art.

214

Normativer lnhalt

Gll ln der Gewerbezone G1 und G2 sind mässig störende Gewerbe- lll
G2 undDienstleistungsbetriebezugelassen.

Vekehrs- und lärmintensive Nutzungen und NuEungen, die das

Wohnen in der Nachbarschaft in unzumutbarer Weise beeinträchti-
gen, sind nicht zugelassen.

ln den Gewerbezonen sind Wohnungen für betriebsnotwendig an

den Standort gebundene Personen zugelassen, sobrn diese Woh-

nungen den gesundheitlichen Anforderungen entsprechen.

Die gewerblichen Bauten und Anlagen sind durch technische, be-

triebliche und bauliche Massnahmen sowie durch eine geeignete

Bepflanzung innefialb des gewerbeseitigen Grenzabstrandes von

den anderen Zonen abzuschirmen.

Dauerhafte offene Lagerplätze sind nicht zugelassen.

Baureglement BauR

Hinweis

Mässig störendes Gewerbe wie z.B. emissionsarme Werkstätten und Produktl
onsbetdebe dürfen das gesunde Wohnen nicht wesentlich beeinträichtigen.

"Mässig 
störend'= ES lll

Unter unzumutbaren Beeintr&htigungen von Wohnnutzungen sind insbeson-

dere zu verstehen: Gewerbe, die die Nachtruhe stören, wie z.B. Matedalaufbe

reitungspläEe, Bars, Privatclubs, Sex' und Erotikgdt erbe etc.. Der best. Ree
taurationsbetrieb mit den normalen Öffnungszeiten ist zugelassen.

Zu betriebsnotwendig gehören z.B. Direktions-, Hauslr,arts-, Sicherheits- und

Pikettpersonal. Vorausselzung ist in jedem Falle, dass wohnhygienisch trag-

bare Verhältnisse gewähdeislet sind (s. Art. 21 BauG und 6249 BauV).

Betreffend lmmissionen und Umweltschutz sind zudem die Beslimmungen von

Art. 24 BauG und Art. 90 bis 91 BauV zu beachten.

2

3

4
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Normativer lnhalt

Für die einzelnen Bauzonen gelten die folgenden baupolizeilichen
Masse:

Baureglement BauR

Hinweis

Voöehalten bleibt die Gestaltungs{reiheit gemäss Art. 75 BauG

keA = kleinerGrenzabstand (s. AnhangA 142 BauR)
geA = grosser Grenzabsland (s. Anhang A 143 BauR)
€HFh tr = C€bäuC€höh€tFat$G€itig€ traufseitige Fassadenhöhe (s. Anhang
A l32 BauR)
Fh A = Fassadenhöhe Attika (s. Anhang A 132 BauR)
GL = Gebäudelänge(s. AnhangA 131 BauR)

@161 BagR)
GFZo = Geschossflächenziffer oberirdisch (s. Anhang A 151 BauR)

G+Z = Grunflächenziffer (s. Anhang A 155 BauR)
ES = Lärmempfindlichkeitsstufe (Art.43 LSV)

Vgl. Anhang IVA 121 BauR.

Vgl. Anhang lV A 1424 BauR.

Vgl. Anhang lV A 132 BauR.

Vgl. Anhang lV A 1232+ BauR.

Vgl" Anhang lV A 144 BauR.

Art.

215Mass der Nutsung

Zone

, Wohnzone 2a

Wohnzone 2b

Wohn- / Gewerbezone 2

Dorfzone

Gewerbezone 1

Gewerlcezone 2

Erhaltungszone

Weilezonezone

Abk

ty|/'2a

\^2b

WG2

D

G1

G2

EZ

GtZ

0. 3

25

30

30

30

40

30

30

(m)keA geA Fhtr'&(m) FhA ESEGL (n)

0.25

0.25

GFZo

5

4

4

4

5

5

4

4

I
10

8

I
o

5

8

I

0.1

0.1

6.0s50

7.SO50

7.0050

7.0s50

7.9050

9.0050

7.0950

7.0050

11.00

11.00

11.00

13.00

0.4 il

lt

ilt

ilt

ilt

ilt

ilr

ilt

2 Zudem gelten die folgenden Masse ftir
a. bewoh nte An--und+l€b€nbautenklei nere Gebäude u nd Gebä u-

deteile:

- Grenzabstand (AGA) mind.4,0 m

- traufseitige FassadenhöheGebäsd€höhe (Fh tr€H) max.
4,0 m, bei begehbaren Flachdächem, falls offene oder ge-
schlossene Brüstungen erstelltwerden müssen, max.5,0 m

- Anrechenbare Gebäudefläche (aGbFCElF) max. 40 m2

b. unbewehnb,An- und Nebenbauten-Kleinbauten sowie bewilli-
gu ngsfreie Bauten-Gebäude und gewi[tgungsfr€ie-Nebenanlagen 

:

- Grenzabstand (GA) mind. 2,0 m

- GebäuCehöhetraußeitige Fassadenhöhe (Fh trGH) max.

3,0 m

- anrechenbare Gebäudefläche (aGbFGBF) max. 4O m2

c. d. Gebäudeabstand

d. Schwimmbecken:

- Grenzabstand (A) allseitig 2.0 m

19. Juli2O24
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Einwohnergemeinde Ki rchli ndach

Art.

215 2

Normativer lnhalt

e. tlnierir€tis€he-U nternivea uBbauten / u nteri rd ische Ba uten :

- weder feigelegb Fassade neeh Zugang und Zuhhrt dtr
bn einen Grenzabstand ven 2,0 rn unbrsehreibn
Grenzabstand mindestens 1.0 m, mit schriftlicher Zustimmung
des Nachbam bis zur Grundstücksgrenze möglich

- Unterniveaubauten ragen im Mittel aller Fassaden Tenain

reränC€flJngmax. 1.2O m über das massgebende Terrain

hinaus

h. Gestaffelte Gebäude; Staffelung:

- in der Höhe. mind. 1.0 m

- Vor- und Rückspnjnge (Situation): mind. 2.0 m

i. Geschosse:

- Untergeschoss: OK darübediegender fertiger EG Boden im

Mittel max. 1.2 m über te+igem+en€tndem massge-
benden Terrain

- Dachgeschoss: zulässige Kniestockwandhöhe max. 1.202

m

- Attikageschoss: RückverseEung mind. 1.5 m ab der Vor-

dachkante des Attikageschosses gemessen mit Abwei-
chungen gemäss Anhang A 139

Hinweis

Vgl. Anhang lV A 123 BauR.

Vgl. Anhang IVA 111 BauR.

Vgl. Anhang lV A 132 Abs. 4 BauR.

Vgl. Anhang lV A 1345 BauR.

Vgl. Anhang IVA 133, 1365BauR.
Vgt"AFäen€l\H3€€a{R

Vgl. Anhang lV A 139 BauR.

Baureglement BauR

f. Abgrabungen vgl. Anhang lv A 132 BauR.

- max. % der Fassadenlänge, jedoch max. 6.0 m auf einer
Fassa- denseite

g. Vorspringende offene BauteileGebäudeteile: vsl. Anhans lv A 124 BauR

- max. 3.00 m (l-iefe) über die Fassadenflucht hinausragend,
im ortsbilderhaltungsgebiet max' 2'50 m über die Fasäadenflucht hinausragend siehe Genehmigung AGR

- in der Breite des zugehörigen Fassadenabschnitts max. 50%

- bei Hauptgebäuden und bewohnten kleineren Gebäude
und Gebäudeteile max.2.00 m in den gA und kA

- bei An- und Kleinbauten max. 1.20 m in den gA und kA

- SitzplatzüberdachungGrenzabstandmind.3.0m
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Ei nwohnergemeinde Kirchlindach

Art.

215 2

Normativer lnhalt

Technisch bedingte Dachaubauten: lGmine
über Attikas und Flachdächer ab Dachfläche max.:

2.00 m
technisch bedingte Dachaufuauten: Oberlichter

- über Attikas, Flachdächer und geneigte Dächer max.

0.50 m ab Dachfläche

jk Bauabstände für Tiefbauten und dgl.

- Grenzabstand (A) von mind. 1.0 m (private Wege, Stras-
sen, ParkpläEe und dgl.)" Bei Zufahrten und Zugängen gilt

kein Grenzabstand (A)

Mit schriftlicher Zustimmung des Nachbam ist der
Grenzanbau zugelassen.

kl. Hangzuschlag

- talseitig 1.0 m - mind. 10% Hangneigung des gewaehse-

fieR

------BeCensmassgebenden Terrai ns in der Fal I I inie i n nerhalb

des€e Oaueesrund+issesrprojiziertenFassadenlinie

kn. Bauabstand von Zonengrenzen der Landwirtschaftszone:

- Von Zonengrenzen sind die gleichen Abstände einzuhal-
ten wie von benachbarten Grundstücken.

mn. Garagenvorplatz:

- Die Länge eines GaragenvorplaEes muss die Grösse auf-

weisen, damit anhaltende Fahzeuge nicht den öffentli-
chen Strassenraum tangieren.

no. Bauabstand von öffentlichen Strassen, ab äusserstem*and
ffiFahrbahnrand:
- von Kantonsstrassen mind. 5. 0 m

- von anderen öffentlichen Strassen mind. 3.60 m

- von Privatstrassen im Gemeingebrauch, ausgemarcht und

nicht ausgemarcht mind. 3.60 m ab Fahrbahnrand

ep. Bauabstand vsn öffen$iehen-selbständigen -Fuss- und Radwe-
gen:

- mind. 2.0 m

Baureglement BauR

Hinweis

Mindeslhöhe von lGminen vgl. Kamin-Empfehlung des Bundesarntes für Um-
welt BAFU, Dezember 2018

Vgl. Anhang IVA 111 BauR

Vgl. Anhang IVA 131 BauR

Vgl. Anhang IV A 146 BauR.

Vgl. Anhang IVA 147 BauR.

19. Juli 2O24
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Einwohnergemeinde Ki rchlindach

Zonen für öffentliche Nut-
zungen (ZöN)

A Klinik Südhang und unter-
geordnete NebennuEun-
gen (2.B. Kta) welche den

Haupts-nteck nicht beein-

trächtigen

Primarschule, Tumhalle mit
Aussenanlagen, Kindergar-

ten Kirchlindach

Kirche, Pfan-, Pfrund- und

Sigristenhaus

Neubauten haben sich in die best. Baugruppe

gut einzuordnen. Für die Erstellung neuer

Hauptgebäude sind ein Areal-Gesamtkonzept
und ein qualifiziertes Planungsverfahren ge.

mäss Art. 422BauR vorgeschrieben.

Grenzabstand (A) zur Zonengrenze: mind.

m; kein Bauabstand gegenüber der
Grünzone: traußeitige Fassadenhöhe Fh tr
max. 8.0 m

Erneuerung und Enrveiterung unter
der Vorschriften des Ortsbilderhaltungsgebie-

tes.
Bauabstand gegenüber Zonengrenze: 5.0 m

Gebäudehöhetraußeitige Fassadenhöhe Fh

tr: max. 8.S5 m

Erneuerung und Erweiterung nach den Vor-

schriften der Dor2one und des Ortsbilderhal-

tungsgebietes

Art. Normativer lnhalt

pq. Bauabstand gegenüber Gewässern

qr. Stützmauem und Einfriedungen

3 Die Gestaltungsfreiheit nach den Bestimmungen des Baugesetzes ist in

den Zonen \AZb mitAZGFZo: 0.65, WG2 mitAZGFZo0.76 und D mit

EGFZo: 0.76 zugelassen.

22 Zonen für öffentliche Nutzungen

Abk. Zweckbestimmung Grundzüge der Überbauung und Gestaltung ES

Hinweis

Vgl. Art. 517 + Anhang lV A 145 BauR.

Vgl. Anhang lV A 112 BauR.

Vgl. Art.75 BauG.
Vgl. Anhang lV A 151

ES = Lärmempfindlichkeitsstufe (Art.43 LSV).

Baureglement BauR

il

c

Friedhof mit Aubahrungs-
halle

Zweckgebundene Erneuerung und Erweite-

rung.
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Ei nwohnergemeinde Kirchlindach

Art. Normativer lnhalt

E Viehschauplau, 

-Primarschule, Lehrerhaus,

Tumhalle mit Aussen- und
Sportanlagen und Kinder-
garten Henenschwanden.

Temporäre Zwischennut-
zungen der Räumlichkeiten

des alten Schulhauses sind
für Gemeindevenraltung,
gesamthaft untergeordnete
private BäronuEungen und

Angebote zur Kinderbetreu-
ung zugelassen. Diese tem-
porären ZwischennuEun-
gen sind auf 5 Jahre be-
schränkt.

Hinweis

Baureglement BauR

F

lgesehessig€r Zweckbau mit 1 Vollgeschoss
ist zugelassen.

E
Bauabstand gegentrber Zonengrenze: 5.0 m

traußeiüge Fassadenhöhe Fh tr: max. 8.0 m,

filr Paz. Nr. 1O48 gilt statt der Fh tr die Kote

für den höchsten Punkt der Dachkonstruktion
von 569.00 m.ir.M.

lt
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Ei nwohnergemeinde Ki rchlindach

Erhaltungszone EZ

a) Zweck

b) Nutzung

Landwirtschaft

Nicht Landwirtschaft

Umnutzungen

An- und l{ebenbau{enKei n-

bauten

231

Art. Normativer lnhalt

23Weitere Nutsungszonen im Baugebiet

1 Die bestehenden Landwirtschaftsbetriebe sind ein wichtiger Bestandteil der

Siedlungsstruktur und sollen an den bestehenden Standorten erhalten wer-

den. Die VorausseEungen für die Entwicklung der bestehenden landwirt-
schaftlichen Betriebsstandorte mit neuen erweiterten Betriebszweigen sind

nach wie vor sichergestellt. Die Erhaltungszone dient der Erhaltung der tra-
ditionellen und werfuollen DorbtruKuren von Herrenschwanden und Ober-

lindach sowie der Nutzung der bestehenden Bauvolumen.

2 Landwirtschaftliche Bauten und Nutzungen sind zulässig. Sie richten sich

nach den Bestimmungen der Landwirtschaftszone (N1.241 BauR). Land-

wirtschaftliche Neubauten sind nicht zulässig, wenn es sich um eine Er-

satzbaute als Folge einer fniheren UmnuEung handelt (Art. 231 Abs. 4b
BauR).

3 Wohnnutzungen sowie mässig störende Gewerbe- und Dienstleistungsnut-
zungen sind zulässig, soweit sie sich in bestehende Gebäude integrieren

lassen. Verkehrs- und lärmintensive NuEungen sind nicht erlaubt.

4 Bestehende Gebäude können umgenutztwerden, wenn:

a) Wohnraum in einer Baute realisiert wird, die bereits einen Wohnraum
aufweist.

b) bei schützenswerten und erhalternswerten Gebäuden die Substanz und

das Erscheinungsbild gewahrt wird.

c) dies keine ErsaEbauten zur Folge hat.

d) Gebäude für die landwirtschaftliche Produktion nicht mehr benötigt wer-
den.

5 Sofern innerhalb des bestehenden Volumens keine geeigneten Raumre-

serven vorhanden sind, können einmalige, nicht landwirtschaftliche, unbe-
wehnte-An- und Nebenbauten Klei nbauten (Garage etc. ) erstel lt werden
(siehe auch Art. 215 Abs. 2b BauR).

6 Neue, nicht landwirßchaftliche, unbewehnb An- und Nebenbacte+Klein-
bauten sind nur zugelassen, sofern sie sich dem Hauptgebäude gestalte-

risch unterordnen und ihre Gestaltung und Einordnung die betroffenen Ge-

bäudegruppen nicht beeinträchtigt.

Baureglement BauR

Hinweis

Für die bestehende landwirtschaftliche NuEung gilt die BesiEstandsgarantie
nach Art. 3 BauG explizit.

Die Erhaltungszone ist eine beschränkte Bauzone. Primär sollen Bauemhäu-
ser, die nictrt mehr landwirtschaftlich genutat werden, innerhalb der beslehen-

den Volumen umgenutzt und ausgebaut werden können.

Die Nutzung der bestehenden Volumen hat aufgrund des Zwecks der Erhal-

tungszone (Art.231 Abs. 1 BauR) auf jeden Fall Pdoritä. Auch bei E]weiterun-
gen ist das bestehende Erscheinungsbild zu wahren. Bei Bauernhäusern, ins-

besondere bei solchen mit grossem Volumen, dürfte eine EMeiterung daher in

der Regel ausgeschlossen sein.
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Einwohnergemeinde Ki rchli ndach

c) Abbruch / Wederaubau

d) Erscheinungsbild

e) ES / lmmissionen

Grünzonen (GZ)

Art. Normativer lnhalt

7 Abbruch und Wederaubau sind zulässig.

8 lnnerhalb der Erhaltungszone haben sich alle baulichen Massnahmen be-

züg lich Stellung, Volumen und Gestaltung (Fassaden, Materialisierung,

Dach, Aussenräume etc.) gut ins jeweilige Ortsbild einzuf,igen. Das traditi-
onelle Erscheinungsbild der Bauten und der ortsprägende Charakter der
Aussenräume sind zu wahren.

9 Es gelten die Bestimmungen der Empfindlichkeitsstub ES lll. Die Mindest-
abstände gemäss Luftreinhalteverordnung richten sich nach den Bestim-

mungen der Landwirtschaftszone. lmmissionen und Störungen aus der
Landwirßchaft sind zu dulden.

232 1 Die Grünzonen sind Freihaltezonen

2 Der bestehende Baum- und Gehölzbestand ist zu erhalten, sachgerecht zu
pflegen und nötigenhlls zu ersetzen.

Baureglement BauR

Hinweis

Vorbehalten bleiben denkmalpfl egedsch begrundete Abbruchverbote. Beim
Wiederaufbau ist das traditionelle Erscheinungsbild des Gebäudes zu wahren.

Vgl. Art. 43 LSV und FAT-Bericht Nr. 476 vom 1995 (Mindestabslände von
Tierhaltungsanlagen).

Bei Bauvorhaben und bei der Umgestaltung \/on Aussenräumen wird eine Vor-
anfrage bei der Gemeinde empfohlen.

Grunzonen gliedern die Siedlung, halten im Ortsinnern Grunräume frei, dienen

dem Umgebungsschutz von Baudenkmälem oder der Freihahung wichtiger
Ortsansichten und Aussichtslagen (An. 79 BauG).

Bäume und Gehölze prägen insbesondere das Ortsbild und die Umgebung von

Baudenkmäern. Feldgehölze und Hecken sind geschützt (Art. 27 Abß- 1

NSchG). Ausnahmebewilligungen für Ausreutungen erteilt der Regierungsstatt-

halter (Art. 27 Abs. 2 NSchG).
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Art. Normativer lnhalt

24Nutzungszonen im Nichtbaugebiet

Landwirtschaftszone (LlllZ) 241 1 ln der Landwirtschaftszone richten sich die NuEung und das Bauen nach

den Vorschriften des eidgenössischen und des kantonalen Rechts.

2 Es gelten die Vorcchriften der ES lll

Baureglement BauR

Hinweis

Vgl. Art. 16 ff. und 2411. RPG; Art. 34 ff. und 39 ff. RPV; Art. 80 ff. BauG. Für die

landwirtschaflszone gelten keine baupolizeilichen Masse. Die Gebäudemasse
werden im Einzelfall entsprechend den Bedürfnissen aufgrund der einschlägigen

Normen der Forschungsanstalt Tänikon (sog. FAT-Normen) im Baube\ililligungs-
verfahren festgelegt.

Vgl. Art.43 LSV.

Die Weile.zone ist eine beschränkle Bauzone. Primär sollen Bauernhäuser, die

nicht mehr landwirtschaftlich genulzt werden, innerhalb der bestehenden Volu-

men umgenutzt und ausgebaut werden können (Art. 33 RPV, kant. Richtplan M

A_03)

Bauvorhaben, welche den Rahmen der Zonenumschreibung der Weilezone
sprengen, sind auf der Grundlage von Art. 16ff. und 24 tr. RPG; Art. 34 ff. und 39

fi. RPV: Art. 80 BauG zu beurteilen.

Die NuEung der bestehenden Volumen hat aufgrund des Zwecks der Weilenone
(Art. 242 Abs. 1 BauR) auf jeden Fall Prioritä. Auch bei EMeiterungen ist das be
stehende Erscheinungsbild zu wahren. Bei Bauernhäusem, insbesondere bei sol-

chen mit grossem Volumen, dürfre eine Erweiterung daher in der Regel ausge
schlossen sein.

Weilerzone (l/lZ)
a) Zweck

b) Nutzung

Landwirtschaft

Wohnen, Gewerbe, Dienstleis-
tung

UmnuEungen

Nicht landwirtschaftliche An-
und Nebenbauten Kleinbauten

242 1 Die Weilerzone dient der Erhaltung der landwirtschaftlich geprägten Kein-
siedlungen und deren NuEung der bestehenden Bauvolumen.

2 Landwirtschaftliche Bauten und Nutzungen sind zulässig. Sie richten sich

nach den Bestimmungen der Landwirtschaftszone (N1.241 BauR). Land-

wirtschaftliche Neubauten sind nicht zulässig, wenn es sich um eine Er-

satzbaute als Folge einer früheren Umnutzung handelt (Aft.242 Abs. 4b
BauR).

3 Wohnnutzungen sowie mässig störende Gewerbe- und Dienstleistungsnut-
zungen sind zulässig, soweit sie sich in bestehende Gebäude integrieren

lassen. Verkehrs- und lärmintensive NuEungen sind nicht erlaubt.

4 Bestehende Gebäude können umgenuEtwerden, wenn:

a) zusätzlicher Wohnraum in einemr GebäudeBaule realisiert wird, die

bereits einen Wohnraum aufiareist.

b) bei schützenswerten und erhalternswerten Gebäude die Substanz und

das Erscheinungsbild gewahrt wird.

c) dies keine ErsaEbaute zur Folge hat.

d) Gebäude für die landwirtschaftliche Produktion nicht mehr benötigt
werden.

5 Sofern innerhalb des bestehenden Volumens keine geeigneten Raumre-

serven vorhanden sind, können einmalige, unb€w€hnte-An- und l{eben-
bau{enKleinbauten (Garagen etc.) erstelltwerden (siehe auch Art. 215
Abs. 2b BauR).

6 Neue unb€'#€hn{e'An- und NebenbaubnKleinbauten sind nur zugelassen,

sofem sie sich dem Hauptgebäude gestalterisch unterordnen.
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Ei nwohnergemeinde Kirchlindach

c) Abbruch /Wiederaubau

d) Erscheinungsbild

e) ES / lmmissionen

Art. Normativer lnhalt

7 Abbruch und Wederaubau sind zulässig

8 lnnerhalb der Weilerzone haben sich alle baulichen Massnahmen bezüg-
lich Stellung, Volumen und Gestaltung (Fassaden, Materialisierung, Dach,

Aussenräume etc.) gut ins jeweilige Ortsbild einzufügen. Das traditionelle
Erscheinungsbild der Bauten und der orbprägende Charakter der Aussen-
räume sind zu wahren.

Es gelten die Bestimmungen der Empfindlichkeitsstufe ES lll. Die Mindest-
abstände gemäss Luftreinhalteverodnung richten sich nach den Bestim-

mungen der Landwirtschafrszone=. lmmissionen und Störungen aus der
Landwirtschaft sind zu dulden.

3 BESONDERE BAURECHTLICHE ORDNUNGEN

3lZonen mit Planungspflicht (ZPP)

311 1 Zonen mit Planungspflicht bezurecken die ganzheitliche, haushälterische
und qualitativ anspruchsvolle wirtschaftliche und bauliche Entwicklung
wichtiger unüberbauter, untemutzter oder umzunuEender Areale.

2 Die Bestimmungen zu den einzelnen ZPP siehe Anhang I

Baureglement BauR

Hinweis

Voöehalten bleiben denkmalpfl egerisch begründete Abbruchverbote. Beim \Me-

deraufbau ist das traditionelle Erscheinungsbild der Baute zu wahren.

Vgl. Art. 43 LSV und FAT-Bericht Nr- 476 vom 1995 (Mindestabstände von
Tierhaltu ngsanlagen).

Bei Bauvorhaben und bei der Umgestaltung von Aussenräumen wird eine Vor-
anfrage bei der Gemeinde empfohlen.

Ciemaiss Art. 93 BauG setzt des Bauen in einer Zone mit Planungspflicht eine
rechtskräftige Übeöauungsordnung voraus; diese wird durch den Gemeinderat
erlassen. Die Befreiung von der Planungspflicht richtet sich nach Art. 93 Abs. 1

und 2 BauG.

Vgl. Arbeitshilfe Ortsplanung AHOP des Amtes für Gemeinden und Raumord-
nung AGR: Von der Zone mit Planungspflicht zur Baubelvilligung: Juni 1 998.

I
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Einwohnergemeinde Kirchli ndach

Zonen mit besonderen bau-
rcchtlichen Ordnungen

Bezeichnung / Abk.

UeO 26

UeO 25

UeO24

UeO 23

UeO 19

Ue17

UeO 16

UeO 14

Ue8

UeO 9

UeO 3ff

UeO 1

UeO 2

Überbauungsordnung,, Nüchternweg' mit Strassenplan

Überbauungsordnung,,Aarematte'

Überbauungsordnu ng, Breitmaad'
Die maximale AusnüEungsziffer wird aufgehoben.

UferschuEplan und Uferschu?vorschriften

Art. Normativer lnhalt

32Bestehende besonderc baurechtliche Ordnungen

321 1 Die folgende besondere baurechtliche Ordnung bleibt rechtskräftig:

Name ES

Hinweis

UeO = Übeöauungsordnung
AGR = Amt für Gemeinden und Raumordnung
ES = Lärmemdindlichkeitsstufe (Arl. 43 LSV)

Datum Beschluss / Genehmigung

Genehmigit durch das AGR am 28.07.2003

Genehmigt durch das AGR am21.12.2OO1

Genehmigt durch das AGR am 13.06.1995

Genehmigt durch das AGR am 14.06.1990

Genehmigt durch das AGR am 24.10.1989

Genehmigt durch das AGR am 21.03.1985

Genehmigt durch das AGR am 16.07.1 980

Genehmigt durch das AGR am 25.10.1978

Genehmigt durch das AGR am 24.04.1970

Genehmigt durch das AGR am 24.04.1970

Genehmigt durch das AGR am 16.03.1965

Genehmigt durch das AGR am 06.04.1956

Genehmigt durch das AGR am 06.05.2021

Baureglement BauR

gem. UeO

gem. UeO

il

gem. USP

Überbauungsordnu ng 
" 
Dor2entrum"

Überbauungs- und Gestaltungsplan mit SBV,,Heimen-
haus'

Gestaltungsrichtplan, Überlcauungsplan mit SBV,,Möös-
limatte"

Gestaltungsplan mit SBV,,Lindenrain"

Wddbaulinienplan,Hostalen'

Bebauungsplan mit SBV,,Hostalen"

Baulinienplan "Thalmatt' Oberdettigen

Alignementsplan mit SBV "Zwygartackef
UeO ZPP Nr. 2 Höhenweg

ill

ilt

il

lt

il

il

gem. UeO
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Ei nwohnergemeinde Krchlindach

GestaltungsgrundsaE 411

Beurtei I u ngskriterien

Art. Normativer lnhalt

4 QUALITATDES BAUENS UNDNUTZENS

4l Bau- und Aussenraumgestaltung

1 Bauten und Anlagen sind nach den Grundsätzen des nachhaltigen Bauens

so zu gestalten, dass zusammen mit der bestehenden Umgebung eine
gute Gesamtwirkung entsteht. Die Beurteilung dieser Gesamtwirkung rich-
tet sich nach der bestehenden, bei Vorliegen einer genügend detaillierten
Nutzungsplanung nach der zukünftigen Umgebung.

Bauten, welche diese Anforderungen nicht erfüllen, sind unzulässig, auch

wenn sie den übrigen Bauvorschriften entsprechen.

2 Bei der Beurteilung, ob eine gute Gesamtwirkung entsteht, ist besonders

auf die folgenden Elemente einzugehen:

- Standort, Stellung, Form, Proportionen und Dimensionen eines Gebäu-
des,

- Gestaltung inkl. Farbgebung von Fassaden und Dach;

- Eingänge, Ein- und Ausfahrten;

- Topographie und Aussenräume, insbesondere das Vorland, die Be-
grenzung gegen den öffentlichen Raum, die offene Landschaft und die

Bepflanzung, soweit sie für den Charakter des Aussenraumes bestim-
mend ist;

- Abstellplätze frir Motorfahzeuge;
- Terrainveränderungen.

Aus der Baueingabe muss ersichtlich sein, dass das P@ekt diesen Ele-

menten im Sinne von Art. 41 1 Abs. 1 BauR Rechnung trägt.

Baureglement BauR

Hinweis

Dieser allgemeine Baugestaltungsgrundsatz scnrrie die allgemein gehaltenen

C€slaltungsregelungen (Art. 412417 BauR) ersetzen detailliertere Regelun-
gen, z.B. im Bereich der Fassaden- und Dachgestaltung. Dies setä voraus,
dass so,vohl die Projektverfassenden wie auch die Bauba?illigungsbehörden
das Ufifeld des Bauvorhabens analysieren und den ihnen durch die offene For-
mulierung gegebenen Spielraum verantworlungsbewusst interpretieren. Dazu

dienen die Kriterien in Art. 41 1 Abs. 2 BauR und die notlvendigen Unterlagen
zur Beurteilung der Gesamtwirkung.

Die Empfehlung SIA 1121 nachhaltiges Bauen - Hochbau:
- Ein lnstrument zur Verständigung 4r,ischen Auftraggebenden und Planenden

bei der Bestellung und Erbringung spezieller Planerleistungen für ein nach-

haltiges Bauen.
- Ermöglicht eine vertiefte Bearbeitung der Nachhaltigkeit und leistet einen

Beitrag zu einem umfassenden ArchiteKur- und Planungsverständnis, wel-
ches die Forderungen der Nachhaltigkeit berücksichtigt-

- Die Empfehlung ist für Neubau-, Umbau-, lnstandsetzungs- und Umnut-
zungsvorhaben im Hochbau ausgelegt.

Vgl. auch Art. 412 BauR.

Vgl. auch Art. 413 und 414 BauR.

Vgl. auch Art. 415 BauR.

Vgl. auch Art. 416 und 417 BauR.

Vgl. auch Art. 416 BauR.

Mit der Baueingabe sind alle Unterlagen einzureichen, die eine vollständige B+
urteilung des ProjeKes und der Gesamtwirkung erlauben. Dazu gehören im
Falle von Neu-, An- und Umbauten, welche für das Landschafts-, Stadl- oder
Strassenbild relevant sind, die Darstellung der Nachbarbauten, z.B. in Situa
tionsr€Cg€G€hess- und Fassadenplänen sowie Plänen des untersten Vollge-
schosses, Modellen, 3D-Darstellungen oder Fotomontagen (s. auch Art. 15ff.

BewD).
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Einwohnergemeinde Ki rchli ndach

Bauweise, Stellung der
Bauten

Dachausbau

Dachgestaltung

Art. Normativer lnhalt

3 Die Vorschriften über die Ortsbildpflege bleiben vorbehalten.

412 1 Soweit nichts anderes bestimmt ist, gilt die offene Bauweise; d.h. die Bau-

ten haben allseitig die vorgeschriebenen Bau- und Gebäudeabstände ein-
zuhalten.

2 Der Zusammenbau von Gebäuden ist innerhalb der zulässigen Gebäude-
länge gestattet.

3 Die Stellung der Bauten hat sich nach den ortsüblichen oder vorherrschen-
den Merkmalen zu richten, welche das Strassen-, Quartier- oder Ortsbild
prägen.

413 Der Einbau von Wohn- und Arbeitsräumen im Dachgeschossracm ist zu-

lässig.

414 'l Die Dachgestaltung hat sich unter Voöehalt von Abs. 3 nach den ortsübli-

chen oder vorherrschenden Mekmalen zu richten, welche das Strassen-,

Quartier- oder OrFbild prägen.

2 ln der Dor2one D, der Erhaltungszone EZ und der Weilezone \AZ sind

nur symmetrisch geneigte Sattel-, Walm- und Krüppelwalmdächer von 30'
- 40" Neigung gestattet. ln der \A/2a sind nur symmetrisch geneigte

Schrägdächer von 20' - 40' Neigung oder asymmetrische Schrägdächer
innerhalb der Dachbegrenzungslinie (Anhang A 137) zugelassen.

3 ln den übrigen Bauzonen sowie für An- und Nebenbau+enKleinbauten

sowie bewohnte kleinere Gebäude und Gebäudeteile ist die Dachform frei

Die Dachgestaltung muss aber innerhalb der definierten Dachbegren-

zungslinie erfolgen.

4 Lukamen, Dacheinschnitte, DachflächenEnster und dergleichen dürfen zu-
sammen nicht mehr als 112, Ei schützenswerten und erhaltenswerten
Bauten gemäss Bauinventar 1/3 der Fassadenlänge des obersten VollgGe-
schosses aufweisen. Alle Auflcauten dürfen nicht weiter als 80 cm an eine
First- oder Gratlinie heranreichen.

Baureglement BauR

Hinweis

Vgl. Art. 511ff BauR.

Vgl. Art. 215 BauR + Anhang lV A 141ff BauR.

Vgl. Art.215 BauR +AnhangA lV 131 BauR.

lm weitgehend unüberbauten Gebiet sind es die (ortsüblichenD, im weitgehend
überbauten Gebiet die (vofierrschendenD Merkmale, welche das Orts-, Quar-
tier- oder Strassenbild prägen.

lm weitgehend unüberbauten Gebiet sind es die sortsüblichenD, im weitgehend

überbauten Gebiet die worherrschenden} Merkmale, welche das Orts-, Quar-
tier- oder Strassenbild prägen.

Vgl. Definition der Dachbegrenzungslinie Anhang lV A 137 BauR.

Die Dachgeslaltung hat einen entscheidenden Einlluss auf eine intakte Dach-
landschaft und damit auf das Ortsbild. Bei der Anordnung der Dachaufbauten
ist auf eine ruhige \Mrkung zu achten.
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Art.

Hindernisfreies Bauen 415

Normativer lnhalt

5 Sorgftiltig in die Dachfläche integrierte Firstverglasungen sind zugelassen.

Sie dürfen bis max. 1.50 m ab der First gemessen in die Dachfläche hin-

einragen.

6 Anlagen der Energieezeugung wie Solaranlagen oder Fotovoltaikanlagen

auf der Dachfläche oder in der Fassade sind zulässig. Solche Anlagen sind

unter Beachtung einer guten gestalterischen Einpassung zu installieren.

7 Bei Schutzobjekten und in Ortsbilderhaltungsperimetern können bei Dach-

aubauten, Dachöffnungen und Solaranlagen zum SchuE des Gebäudes
und des Ortsbildes abweichende Regeln gelten. Dacheinschnitte sind nicht
gestattet.

8 Die Dachgestaltungsvorschriften gelten auch für Bauvorhaben in der Land-

wirtschaftszone.

Bei Mehrfamilienhäusern sind die Wohnräume und deren Zugänge hinder-
nisfrei zu realisieren

Tenainveränderungen sind so zu gestalten, dass sie die bestehende Um-
gebung nicht beeinträchtigen und ein guter Übergang zu den Nachbar-
grundstücken entsteht.

Die Gestaltung der privaten Aussenräume - insbesondere der öffentlich
erlebbaren Einfriedungen, Vorgärten, Voplätzen und Hauszugängen - hat

sich nach den ortsüblichen oder vorherrschenden Merkmalen zu richten,
welche das Strassen-, Quartier- oder Ortsbild prägen.

Baureglement BauR

Hinweis

Vgl. Anhang lV A 138 BauR.

Energiekollektoren sind mit Ausnahme von Bauten in Ortsbilderhaltungsgebie.
ten und SchuEobjekten des Bauinventars bewilligungsfrei (Wl. Art. 18a RPG
und 6 Abs. 1fi und Art. 7 Abs. 3 BewD).

Vgl. Emlehlungen AGR und Broschüre Sonnenenergie im Orts- und Land-
schaftsbild, Schriffenreihe Schweizer Heimatschutz Nr. 1.

Für Form- und Farbgebung, Gestaltung und Anordnung der KolleKoren ist die
Aöeitshife/ Empfehlung des AUE wegleitend.

Bei K-Objekten ist die kantonale Denkmalpflege frühzeitig einzubeziehen.
Vgl. Art. 512 Abs. 2 BauR.

Vgl. Broschüre 
"Behinderten- und betagtengerechte ProjeKierung aller Woh-

nungen", 1996, Schweiz. Fachstelle für behinderlengerechtes Bauen (ISBN 3-
908183-0&.0) sowie die SIA-Norm 500,Hindemisfreie Bauten" und Art. 85 ff
BauV.

Vgl. Anhang lV Art. 4112 BauR.

lm weitgehend unüberbauten Gebie,t sind es die (ortsüblichenD, im weitge-
hend überbauten Gebiet die worherrschendenD Merkmale, welche das Orts-

, Quartier- oder Strassenbild prägen.

Siehe Anhang lV Art. A112 BauR.

Für die Gestaltung der Umgebung ist die Empfehlungen für die Gemeinden
des vö (Verein Region Bem) ,Ökologie am Bau - Umgebung", Heft 4 zu b+
rucksichtigen (siehe unter www.regionbern.ch).

Terrainveränderungen

Aussenraumgestaltung

416

417
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Art. Normativer lnhalt

2 Mit dem Baugesuch sind ein Aussenraumgestaltungsplan oder eine an-
dere geeignete Darstellung der Aussenräume und deren wesentliche Ge-

stalfu ngselemente einzureichen.

3 Es sollen vorwiegend einheimische, standortgerechte Bäume, Sträucher

und Hecken gepflanzt werden

Baureglement BauR

Hinweis

Der Aussenraum kann - zur Beurteilung der Gesamtwirkung im Zusammen-
hang mit benachbarten privaten und öfientlichen Aussenräumen - auch in ei-

nem Situationsplan- oder Plan des untersten VollgeschossesECg€€€h€ssplaF
dargestellt werden. Wesentliche Gestaltungselemente sind z.B. Bepllanzung,

Tenaingestaltung, Böschungen, Stü{zmauern, SdelpläEe, Verkehrsfl ächen,

Abstelmächen für Fahrräder und Motorfahzeuge, Hauszugänge, Aufenthaltsfl ä-
chen, Einfiiedungen, Kehrichtsammelstellen.

Für die Abstände der Bepflanzung ist das EG z ZGB (Art. 79) massgebend.
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Fachberatung

Qualifizierte Vefahren 422

Art. Normativer lnhalt

42Qualitätssicherung

421 1 Der Gemeinderat setzt eine unabhängige Fachberatung ein.

Hinweis

Die Fachberatung selä
gewiesenen Fachleuten

Baureglement BauR

sich aus unabhängigen und in Geslaltungsfragen aus.
zusammen.

2 Die Fachberatung kann gemeindeübergreifend organisiert werden. Zustän-
dig ftir diesen Entscheid ist der Gemeinderat, der daftr mit den anderen

beteiligten Gemeinden eine Vereinbarung abschliesst. Die Vereinbarung
enthält mindestens Bestimmungen zur ZusammenseEung, zur Organisa-
tion, zum Betrieb und zur Finanzierung der Fachberatung.

3 Besteht keine Vereinbarung über eine gemeindeübergreifende Fachbera-

tung, regelt der Gemeinderat die Fachberatung in einer Verordnung.

4 Die Baubewilligungsbehörde kann die Fachberatung je nach Bedarf in Fäl-
len beiziehen, welche fllr das Orts- und Landschaftsbild von Bedeutung

sind oder die speziellen Fragen bezüglich Architektur oder Aussenraumge-
staltung aufwerbn.

1 Die Gemeinde fördert die Durchführung von qualifizierten Verfahren zur
Qualitätssicherung nach anerkannten Regeln.

2 Sie kann insbesondere finanzielle Beiträge leisten sowie organisatorische
und personelle Hilfe anbieten.

Ausgenommen sind Bauvorhaben, welche gemäss Bauinventar schll(zens! rert
sind oder als erhaltenswert eingestuft werden und gleichzeitig einem Ortsbilder-
haltungsgebiet einer Baugruppe gemäss Bauinventar angehören. ln diesen Fäl-
len wird die Beratung durch die Kantonale Denkmalpflege wahrgenommen.

Dazu gehören ldeen- und Projeldwettbe\iverbe, ln\restorenwettbe\ileöe sowie
Studienaufiräge nach der sia-Ordnung 142 für Architeldur- und lngenieurwett-
bewerbe sowie so genannte Workshop- oder Gutachten\rerfahren.

Z.B. Ortsplaner oder Ortsplanerin für die Verfahrensberatung.
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Energie

Art.

423

Normativer lnhalt

Der sparsame Energieverbrauch und die Verwendung von emeuerbarer
Energie sind im Sinne der kantonalen EnergiegeseEgebung und entspre-

chend den aktuellen Grundanforderungen zu erfüllen. Die MINERGIE-

Standards sind anzustreben.

2 Der Gemeinderat fördert die lnformation der Bevölkerung über Energie-

sparmöglichkeiten und kann zu diesem Zweck neutrale Auskunftsstellen

für Energiefragen im Sinne von Art. 25 EnG unterstützen.

3 Die Gestaltung von Gebäuden hat der passiven EnergienuEung durch

Sonneneinstrahlung sowie der Möglichkeit zur aktiven NuEung von Solar-

energie Rechnung zu tragen (Dachgestaltung, Fensteranordnung und

Fenstergrösse, Wntergarten etc. ).

4 Für Bauten und Anlagen zur aktiven SonnenenergienuEung gilt Art. 18a

RPG sowie Art. 6 BewD. Als Ausnahmen mit Bewilligungspflicht gelten An-

lagen, welche das Orts- und Landschaftsbild beeinträchtigen.

5 Bei Altbauten dürfen die Gebäudehüllen nachisoliert werden, selbst wenn

dadurch die Vorcchriften über die Grenz- und Gebäudeabstände nicht
mehr in vollem Masse eingehalten werden-

6 Der Gemeinderat kann auf der Grundlage des kommunalen Energiericht-
planes die Erstellung oder die Erneuerung von Einzelbuerungsanlagen

untersagen, wenn ein Zusammenschluss zu einer Gruppenheizung sinn-

voll ist, welche mit erneuerbarer Energie, Abwärme oder als Blockheiz-
kraftrrvek (B H I(VV) m it vorwiegend erneuerbaren Energ ietftigern betriebe n

wird.

Baureglement BauR

Hinweis

Für Form- und Farbgebung, Gestaltung und Anordnung der Kollektoren ist die

Arbeitshif€/ Empfehlung des AUE massgebend.

Energiekolleldoren sind mit Ausnahme von Bauten in Ortsbilderhaltungsgebi+.

ten und SchutzobjeKen des Bauinventars b€lvilligungsfrei (vgl. Art. 18a RPG

und 6 Abs. 1f und Art. 7 Abs. 3 BewD).

Vgl. Empfehlungen AGR und Broschüre Sonnenenergie im Orts- und Land-

schaftsbild, Schriftenreihe Schweizer Heimatschutr Nr. 1.

Für Form- und Farbgebung, Gestaltung und Anordnung der Kollektoren ist die

Aöeitshilfe/ Empfehlung des AUE wegleitend.
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Ei nwohnergemeinde Kirchlindach

ökologischerAusgleichim 431
Siedlungsgebiet

Art. Normativer lnhalt

43Ökobgie im Siedlungsgebiet

1 Zum Zweck des ökologischen Ausgleichs, d. h. der Erhaltung resp. Schaf-
fung von nattlrlichen Lebensgrundlagen innerhalb des Baugebietes und der
VemeEung von Biotopen sind wenigstens

- nicht begehbare Flachdächer und Dächer mit bis zu 5' Neigung, de-
ren Fläche 50 m2 übersteigt, zu begrünen;

- Böschungen mit einem hohen ökologischen Wert anzulegen;

- Bodenversiegelungen auf ein Minimum zu reduzieren;

- Massnahmen auf die kommunale Vemetzungsplanung abzustimmen.

2 Die Baupolizeibehörde kann gleichwertigen anderen ökologischen Aus-
gleichsmassnahmen zustimmen.

Baureglement BauR

Hinweis

Vgl. Art. 18b Abs. 2 NHG; Art. 21 Abs. 4 NSchG.

Es gelten die Empfehlungen für die Geslaltung der Aussenräume für die Ge
meinden des vrb (Verein Region Bem) 

"Ökologie 
am Bau - Umgebung', Hef, 4

(siehe unter www.regionbern.ch).

Dazu gehören z.B. NatuMiesen, Hecken etc. (sieheAnhang lll BauR).

Dazu gehören z.B. Schwimmteic+r, Tümpel, Trockenmauern etc..
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Ei nwohnergemeinde Kirchlindach

Ortsbilderhaltungsgebiet 511

Baudenkmäler

SchützenswerteKulturob- 513
jekte

HistorischeVerkehrswege 514

Art. Normativer lnhalt

5 BAU.UNDNUTZUNGSBESCHRANKUNGEN

51 Pflege der Kulturlandschaft

512 1

Das Ortsbilderhaltungsgebiet bezweckt die Erhaltung, die Gestaltung und

die behutsame Emeuerung der für das Ortsbild prägenden Elemente und

Merkmale.

Das von der zuständigen Fachstelle des lGntons erstellte und in Kraft ge-

setzte Bau i nventar bezeich net die schützenswerten u nd erhaltenswerten
Baudenkmäler.

2 K-Objekte sind: Entweder Objekte des kantonalen lnventars, die ,,schüt-

zensweff eingestuft sind, oder Objekte, die,,erhaltenswert" eingestuft sind

und zu einer Baugruppe des Bauinventars gehören oder sich im Orts-

bilderhaltungsgebiet befinden. Sowie alle unter kantonalen oder eidgenös-

sischen Schutz gestellten Objekte.

Die i m Schutzzonen plan bezeichneten sch ützenswerten Ku ltu robjekte, wie

Distanz- und Wegsteine, dürbn nicht beseitigt werden.

Die im Schutzzonenplan bezeichneten Objekte des lnventars historischer
Vekehrswege der Schweiz (lVS) sind in ihrem Verlauf und ihrer traditio-
nellen Substanz geschützt. Zur Wegsubstanz gehören traditionelle Eigen-

schaften der Wegoberfläche, Wegbreite, Wegbegrenzungen wie Böschun-

gen, Mauern, Hecken etc., Kunstbauten wie Brücken ebenso wie wegbe-
gleitende Einrichtungen (Distanzsteine, Wegkreuze u. a. ). Massgebend ist
die Dokumentation zum lnventar der historischen Vekehrswege der

Schweiz (lVS).

2 Unterhalt und NuEung im herkömmlichen Rahmen bleiben gewährleistet.

Veränderungen, die überdiesen Rahmen hinausgehen, erfordern den Bei-

zug der zuständigen Fachstellen.

Baureglement BauR

Hinweis

Wichtige Grundlagen für die Analyse des Ortsbildes bilden das Bauinventar der

Gemeinde Kirchlindach und ein Auszug des lnventars schüEenswerter Ortsbil-

der der Schweiz ISOS, welche auf der BauveMaltung eingesehen und bezogen

werden können (vgl. Art. 86 BauG).

Denkmalpflege des Kantons Bern: Bauinventar der Gemeinde Kirchlindach \,om

17. Mätzzol3i das Bauinventar ist behördenverbindlich und im Zonenplan hin-

weisend dargestellt. Vgl. auch das Register des Bauinventars in Anhang ll.

Vgl. Art. 10a-10e BauG; Art. 24d Abs. 2 RPG; Art. 83 Abs. 2 BauG.

Das IVS ist ein Bundesinventar, welches in Anwendung des Bundesgeseües

über den Natur- und Heimatschutz (NHG) im Auftrag des Bundesarntes für Strae
sen (ASTRA) geführt wird.

Die zuständige Fachstelle ist das Tiefbauarnt des Kantons Bern.
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Ei nwohnergemeinde Kirchlindach

Archäologische Boden-
funde

Einzelbäume, Baumgrup-
pen und Alleen

Fliessgewässer

Art.

515

516

517

Normativer lnhalt

1 Die archäologischen SchuEgebiete bezwecken die Erhaltung oder die wis-
senschaftliche Untersuchung und Dokumentation der archäologischen
Stätten, Fundstellen und Ruinen.

2 Bei der Planung von Bauvorhaben, spätestens jedoch im Baubewilligungs-
verfahren, ist der archäologische Dienst des Kantons Bern einzubeziehen.

1 Die im SchutzTonenplan eingezeichneten Einzelbäume, Baumgruppen,

Alleen und Baumreihen sind aus landschaftsästhetischen und ökologi-
schen Gninden geschützt.

2 Notwendige Fällungen können bewilligt werden, wenn die Bäume für
Mensch, Tier und Eigentum eine Gefährdung sind, die mit anderen, ge-

bräuchlichen Mitteln nicht behoben werden kann.

3 Gefällte Bäume der Kategorie 1 sind am selben Standort durch ein 5 m
grosses Exemplar der gleichen Art, diejenigen der Kategorie 2 in der nähe-

ren Umgebung mit einem mindestens 3 m grossen Exemplar der gleichen

Art zu ersetzten.

Entlang der Fliessgewässer gelten zur Sicherung des Raumbedarß für
Massnahmen des Hochwassercchu2es und der ökologischen Funktionsfä-
higkeit der Gewässer für sämtliche - bewilligungspflichtige und bewilli-
gungsfreie - Bauten und Anlagen die folgenden Bauabstände:

Solenbreite
lnnerhalb
Bauzone

Ausserhalb Bauone

<1m
>1mund<5m

5m

>1mund<3m
>5mund<10m
>3mund<5m
>10m
>5m

Baureglement BauR

Hinweis

Vgl. Arl. 10 ff BauG

Treten bei Bauaöeiten archäologische Bodenfunde zutage, sind die Arbeiten ein-
zuslellen und die Gemeindeverwaltung oder der archäologische Dienst des Kan-
tons Bern zu benachrichtigen (Art. 10 f BauG).

Die entsprechend bezeichneten ObjeKe pr:igen das Orts- und Landschaftsbild in-

nerhalb und ausserhalb des Siedlungsgebietes und dienen dem ökologischen
Ausgleich.

Bevor die Gemeinde die Bewilligung für das Fällen eines Baumes erteilt, ist die

Situation durch einen ausgeuriesenen Baumfachmann zu beurteilen und wenn nö
tig ein Entlasiungsschnitt vorzunehmen.

Siehe auch Vezeichnis im Anhang lll.

Vgl. Art. 37 und 38 GSchG, Art 21 \lvBV.

Der Bauabstand gilt auch für eingedolte Gewässer.
Gemessen wird ab Mittelwasserlinie für den Bauabstand.
Messweise siehe Anhang lV A 145.

Für den Gewässerabstand zur Aare ist der gültige Uferschutzplan massgebend.

1

5m:lm

m

7m
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Art. Normativer lnhalt

2 Gegenüber der Ufervegetiation ist mindestens ein Abstand von 3 m zu

wahren.

3 Für Bauten, die standortgebunden sind und an denen ein öffentliches lnte-

resse besteht, kann die zuständige Behörde abweichende Abstände bstle-

9en.

4 lnnerhalb des Bauabstandes ist die natürliche Ufervegetation zu erhalten

und eine extensive land- und forstwirtschaftliche NuEung oder eine natur-

nahe Grünraumgestaltung anzustreben.

5 ln einem Abstand von 6 m, gemessen ab Oberkante Böschung oder Rand

Ufervegetation, dürbn keine Pfl anzenschutzmittel, Herbizide oder Dtlnger

ausgebracht werden.

Baureglement BauR

Hinweis

Vorbehalten sind zudem Massnahmen des Gevvässerunterhalts und des G+
wässerbaus gemäss Art. 7 und 15 VVBG sowie privde Bauten und Anlagen gs
mäss Art. 11 Abs. 2 BauG.

Vgl. Art. 517 Abs. 'l BauR.

Vgl. Art. 1, 37 und 38 GSchG, Art. 18 Abs. lbis und Arl. 21 NHG, Art. 20 und 21

NSchGi Art. 8 FiG; Kantonale Merkblätter: Unterhalt von uferböschungen (For-

mular Nr. 839"15) 1998; Unterhalt von VMesenbächen (Formular Nr. 839.1 0)

2002; Untefialt und Wasserbau gemäss VVEIG
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Fuss- und Wanderwege

Hecken, Feldgehölz, Ufer-
gehölz

Trockenborde

Feuchtgebiete

Pathogene und invasive
gebietsfrcmde Pflanzen

NaturschuEgebiete

Art.

518

521

Normativer lnhalt

Die im Schutzzonenplan und kantonalen Richtplan resp. im lnventarplan
des WanderwegneEes aufgeführten Fuss- und Wanderwege sind in ihrem

Bestand zu wahren und zu unterhalten. Erhebliche Eingrifb (2. B. Einbau

eines bituminösen Belags) ins Fuss- WanderwegneEes bedürbn einer Be-
willigung.

52Schuts der natumahen Landschaft

522

1 Hecken und Feldgehölz sind aus landschaftsästhetischen und ökologi-
schen Grunden in ihrem Bestand geschützt.

2 Rodungen mit Ersatzpflanzungen können in Ausnahmefällen bewilligt
werden.

3 Hecken sind periodisch selektiv auszuholzen oder abschnittweise zurück-
zuschneiden.

4 Ufergehölze sind geschützt. Sie dürfen weder gerodet noch überschüttet
noch auf eine andere Weise zum Absterben gebracht werden.

Die im Schutzzonenplan eingezeichneten Trockenborde sind aus land-
schaftsästhetischen und ökologischen Gründen geschützt.

Untersagt sind das Ausbringen von Pflanzenschutzmitteln, Herbiziden
und Dünger sowie das Einsäen artenarmer Grasmischungen und Kunst-
wiesen.

Trockenborde dürbn ab Mitte Juni maximal zwei Mal geschnitten werden.

Die mageren und feuchten Wesenvegetationen sind als natürliche Le-

bensräume für standorttypische Pflanzen- und Tierarten zu erhalten und
aufzuwerten. Die Bewirtschaftung richtet sich nach den entsprechenden
Verträgen.

Pflanzen, die krankheitsübertragend, gesundheitsgefährdend wirken oder
die biologische Vielfalt bedrohen, dürfen nicht freigesetzt werden bzw.
sind zu entbrnen.

524

Für das folgende im SchuEzonenplan bezeichnete Naturschutzgebiet gilt
das entsprechende SchuEreglement.

- N1 <<Büsselimoos>

Baureglement BauR

Hinweis

Vgl. Art. 33 SV = Strassenverordnung

Die entsprechend bezeichneten Objelde prägen das Orts- und l€ndschaftsbild
innerhalb und ausserhalb des Siedlungsgebietes und dienen dem ökologischen
Ausgleich (Art.27 Abs. 1, NSchG und Art. 13 NSchV).
Zuständig für die Belvilligungen ist der Regierungsstatthalter (Art. 41 Abs 3

NSchG).

Die Pflege der Hecken richtet sich nach dem entsprechenden Bundes- und Kan-

tonsrecht.

Vgl. Art. 21 Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz
(NHG; SR 451); Art. 13 Abs. 3 und Art. 17 Naturschutzverordnung (NSchV; BSG
426.111',)

Die entsprechend bezeichneten ObjeKe prägen das Orts- und Landschaftsbild
innerhalb und ausserhalb des Siedlungsgebietes und dienen dem ökologischen
Ausgleich.
Vgl. Art. 1 8 Abs. 1 bis NHG; Art. 20 NSchG; Ail. 44 und 45 Dz'l.
Weitere Benutzungsbeschränkungen ergeben sich u.U. aus den Bewirtrschaf-

tungsverlrägen gemäss DZV und ÖQV.

Vgl. Art. 18 Abs. lbis NHG; Art. 20 und 22, 23 NSchG; Art.44 und 45Dz'l

Vgl. Art.29a USG und Art. 1 FrSV

Die kantonalen Naturschutzgebiete sind als Hinweise dargestellt.

523
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Art. Normativer lnhalt

53Ercats- und Förderungsmassnahmen

Ersatsmassnahmen 531 1 Lässt sich die Beeinträchtigung oder Beseitigung von Schutzgebieten oder

SchuEobjekten nicht vermeiden, hat die Verursacherin bzw. der Verursa-

cher für gleichwertigen ErsaE zu sorgen.

2 Über Ausnahmen, Bewilligungen und ErsaEmassnahmen entscheidet die

Baubewilligungsbehörde oder die gemäss übergeordneter GeseEgebung
zuständige Stelle.

Förderungsmassnahmen 532 1 Die Gemeinde fördert und unterstüEt Massnahmen zur Erhaltung und Auf-

wertung der Landschaft (Anlage von Bäumen, Baumgruppen, Hecken,

Obstgärten und dergleichen).

2 Die Gemeinde beteiligt sich an den Kosten fär aussergewöhnliche Pflege-

eingriffe bei geschützten Bäumen oder übemimmt die Kosten für ErsaE-
pflanzungen.

Baureglement BauR

Hinweis

Vgl. Art. 18 Abs. lter NHG: Art. 14 Abs. 7 NHV sourie

Art. 27 NSchG für Hecken und Feldgehölze.

Vgl. Art. 41 Abs. 3 NSchG; Art. 18 Abs. lter NHG-

Zuständigkeit Regierungsstatthalterin bar/. Regierungsstatthalter für Hecken (Art.

n Abs.2 NScfiG); NaturschulzinspeKorat für andere Objekle von überlokaler

Bedeutung (Art. 1 5 Abs. 3c NSchG).

Weitere Förderungsmassnahmen vgl. Art. 13fi NHG;

Art. 4ff NHV; Art. 22fi NSchG; LKV; ÖQV.

Die Gemeinde aibemimmt an einen notwendigen und aileckmässigen Pflegeein-
gdff einen Anteil der Kosten.
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Art. Normativer lnhalt

54Gefahrengebiete

Bauen in Gefahrengebieten 541 1 Wer in einem Gefahrengebiet baut, hat im Baugesuch dazulegen, dass er
die erforderlichen Massnahmen zur Gefah renbehebung und Schadenmini-
mierung getroffen hat.

2 Es wird empfohlen, tühzeitig eine Voranfrage einzureichen.

3 Bei Baugesuchen in Gebieten mit erheblicher oder mittlerer Gefährdung

oder mit nicht bestimmter Gefahrenstufe zieht die Baubewilligungsbehörde
die kantonale Fachstelle bei.

lm Gefahrengebiet mit erheblicher Gefährdung dürfen keine Bauten und
Anlagen, die dem Aubnthalt von Mensch oder Tier dienen, neu errichtet
oder erweitert werden. Andere Bauten und Anlagen sind nur zugelassen,
wenn sie auf eine Lage im Gefahrengebiet angewiesen sind, und zudem
Menschen, Tiere sowie erhebliche Sachwerte nicht geftihrdet sind. Um-
bauten und Zweckänderungen sind nur gestattet, wenn dadurch das Scha-
denrisiko vennindert wird.

lm Gefahrengebiet mit mittlerer Gefährdung sind Bauten nur zugelassen,

wenn mit Massnahmen zur Gefahrenbehebung sichergestellt ist, dass
Menschen, Tiere und erhebliche Sachwerte nicht geftihrdet sind.

lm Gefahrengebiet mit geringer Gefährdung wird der Baugesuchsteller im
Baubewilligungsverfahren auf die Gefahr aufmerksam gemacht. Für sen-
sible Bauten gelten die Bestimmungen von Art. 543 sinngemäss.

Hinweis

Vgl. Art. 6 BauG. Die bekannten Gefahrengebiete sind im Zonen-
plan Gefahrengebiete eingetragen. Die für die Beurteilung eines
Baugesuchs massgebende Bestimmung der Gefahrenstufe erfolgt
im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens gestützt auf die dann-
zumal aktuellsten Gefahrengrundlagen (Gefahrenkane, Gefahren-
gutachten). Daraus leiten sich die Baubeschränkungen ab (vgl. Art.

s2).

Die Voranfrage ist bei der Baubewilligungsbehörde einzureichen.

Personen sind sowohl innerhalb als auch ausserhalb von Gebäu-
den gefährdet. Mit der plözlichen Zerstörung von Gebäuden ist zu
rechnen oder die Ereignisse treten in schwächerem Ausmass, da-
für mit einer hohen Wahrscheinlichkeit auf.

\Mchtige Kriterien für die Beurteilung des Schadenrisikos sind z.B.
der gefährdete Personenkreis innerhalb und ausserhalb der Ge.
Mude sovie die Sicherheitsmassnahmen.

Personen sind innerhalb von Gebäuden kaum gefährdet, jedoch

ausserhalb davon. Mit Schäden an Gebäuden ist zu rechnen, je-
doch sind plötzliche Gebäudezerstörungen nicht zu erwarten, falls
geeignete Massnahmen getroffen werden.
Die Sicherheit von Personen ist so\ilohl innerhalb wie ausserhalb
der Gebäude zu berücksichtigen.

Personen sind kaum gefährdet. An der Gebäudehülle sind geringe

Schäden m(blich, und im lnnern von Gebäuden können bei Hoch-
wasser sogar erhebliche Sachschäden auftreten.
Sensible Bauten sind:

- Gebäude und Anlagen, in denen sich besonders viele Personen
aufhalten, die schwer zu evakuieren sind (wie Spitäer, Heime,

Schulen) oder die besonderen Risiken ausgeselä sind (2.8.

Campingplätze),
- Gebäude und Anlagen, an denen bereits geringe Einwirkungen

grosse Schäden zur Folge haben (wie Schalt- und Telefonzent-
ralen, Steuerungs- und Computeranlagen, Trinkwasserversor-
gungen, Kläranlagen),

Baureglement BauR

Gefahrengebiet mit erhebla- 542
cher Gefährdung

Gefahrengebiet mit mittlerer 543
Gefährdung

Gefahrengebiet mit geringer 54
Gefährdung

19. Juli2O24 Seite 30



Einwohneryemeinde Kirchlindach

Gefahrengebiet mit nicht
bestimmter Gefahrcnstufe

Planungsmehnvert

Art.

545

NormatMer lnhalt

ln Gefiahrengebieten mit nicht bestimmter Gefiahrenstufe ist diese spätes-

tens im Rahmen des Baubewilligungsverhhrens zu bestimmen.

6 PLANUNGSMEHRWERT

611 +

Hinweis

- Gebäude und Anlagen, an denen grosse Folgeschäden auftr+.

ten können (wie Deponien, Lagereindchtungen oder Produldi-

onsslätten mit Bestähden an gefähtlichen Sffien).

Es wird empfohlen, dh AbHärungen vor EinEicfien des Bauge-

suchs zu treffen. Sie sind in der Regel durch den Baugesuchsteller

rozunehmen. Möglich ist auch die Anodnung durcfi die Baubewil-
ligungsbehörde im Sinne von Att. 23 BewD.

Baureglement BauR
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Wderfiandlungen

lnkrafürcten

711

712 I

Art. Normativer lnhalt

7 STRAF- UND SCHLUSSBESTIMMUNGEN

1 Widerhandlungen gegen die baurechtliche Grundordnung, gegen die übri-
gen Gemeindebauvorschriften und die gestützt darauf erlassenen Verfti-
gungen, werden nach den Strafuestimmungen der BaugeseEgebung ge-

ahndet.

2 Verstösse gegen die baurechtliche Grundordnung, gegen die übrigen Ge-
meindebauvorschriften und gegen gestüAt darauf erlassene Verf'ügungen,

welche nicht der Strafdrohung der Baugesetzgebung unterstehen, weden
mit Busse bis zu Fr. 5'000.00 bestraft.

Die baurechtliche Grundordnung, bestehend aus dem Baureglement mit
Anhang l, lll, lV, dem Zonenplan, dem Zonenplan Naturgefahren, dem
Waldfeststellungsplan sowie dem Schu2onenplan, tritt mit ihrer Geneh-
migung durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung in Kraft.

2 DieAnderungen des Baureglements (BMBV) treten am Tag nach der Pub-
likation der Genehmigung in Kraft.

Mit lnkrafttreten der baurechtlichen Grundodnung werden aufgehoben

- Zonenplan Nr. 1 ,Kirchlindach" vom 15. 03. 1993
- Zonenplan Nr. 2,,Herrenschwanden" vom 15. 03. 1993
- Baureglementvom 15.03. 1993
- ,,Schutzgebiete" -,Schu?objekte" Plan vom 15. 03. 1993
- Überbauungsordnung "Möösliweg" vom 10.12.1992
- Nutzungsrichtplan (Ripl. 1) vom 16. 5. 1978
- Erschliessungsrichplan (Ripl. 2) vom 16. 5. 1978
- ,Festlegung von Baulinien" UeO vom 14. 5. 1993
- UeO 5 Baulinienplan ,,Heimenhausstrasse" vom 14. 05. 1968
- UeO 4 Baulinienplan 

"Oberlindach" vom 14. 06. 1966

Hinweis

Vgl. Art. 50 BauG.

Vgl. Art. 58 GG.

Baureglement BauR

Aufhebung von Vorschriften 713
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

48 GENEHMIGUNGSVERMERKE ANDERUNG BAUREGLEMENT

Öffentliche Mitwirkung

Kantonale Vorprüfung

Publikation im amtlichen Anzeiger

Öffentliche Auflage

Einspracheverhandlu ngen

Erledigte Einsprachen

Unerledigte Einsprachen

Rechtsverwahrungen

Beschlossen durch den Gemeinderat

Beschlossen durch die Gemeindeversammlung

Namens der Einwohnergemeinde Kirchlindach

Der Präsident: Adrian Mitller

Die Sekretärin: Diana Manova

Die Richtigkeit dieser Angaben bescheinigt:

Die Gemeindeschreiberin: Diana Manova

vom

vom 19. April2023

vom 19. April bis 19. Mai2023

am 24.Mai2023

am 5. Juni 2023

16. Februar bis 18. März2O22
30. November2022

Baureglement BauR

Vom

Kei ne

0

0
0

x//w

Kirchlindach, 6. Juli 2023

am

12..De2,..202$.. .

il t i11y,3t$

UND

19. Juli 2024

Genehmigt durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Öffentliche Auflage im Genehmi-
gungsverfahren (geringfiigige An-
derung des Baureglements nach

An. 60 Abs. 3 BauG i.V.m. Art.
122 ltbs.7 und I BauV

Publikation im Anzeiger
Öffentliche Auflage vom

Einspracheverhandlungen
Erledigte Einsprachen

Unerledigte Einsprachen

Rechtsverwahrungen

Beschlossen durch den Gemeinderat
Bekanntmachung nach Atl.122 Abs.8 BauV

Namens der Einwohnergemeinde Kirchlindach
Der Präsident: Adrian Müller

Die Sekretärin: Diana Manova

keine

vom 1. Mai2O24
vom 1. Mai bis 31. Mai 2024

am 5. Juni2024
am 12. Juni2024

Baureglement BauR
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Ei nwohnergemeinde Ki rchli ndach

Zone mit Planungspflicht
i

I Planungszweck

ZPP 1 ,,Aalematte"

- Die Zone mit Planungspflicht,,Aarematte" gilt als

Zone im Sinne von Art. 92ff BauG.

- Sie bezweckt

a lm Sektor A eine geordnete, nach einem architek-
tonischen Gesamtkonzept gestaltete Überbauung
gemäss dem Wettbewerbsergebnis von 1981,

wobei im Bereich zwischen Aareweg und Bern-

strasse in Abweichung zum Wettbewerbsergeb-

nis auch Terrassenhäuser gestattet sind,

b lm Sektor 81 eine der Hangsituationen ange-
passte Überbauung mit individuellen Wohnfor-

men bzw. Gewerbe im Sektor 82 oder die ln-
tegration in das Gesamtkonzept des Sektors A,

c Die Zuweisung des Sektors C, umfassend min-

destens 25'000 m2, in die Landwirtschaftszone,

d EineBaulandumlegung.

Art und Mass der Nutzung

lm Sektor A ist, bezogen auf die Fläche

der Sektoren A und C, eine maximale
nusnuEungszitrerGeschossfl ächenz iffe r

oberirdisch GFZo von 0,+374 zugelas-
sen. Diese Gesamtausnützung istwie ficlgt

aufgeteilt:
- 0.27-297 fiJr Wohnnutzung
- 0.055 für Wohnnutzung oder nicht stö-

rende Gewerbe- und Dienstleistungs-

betriebe

-4.022 für nicht störende Gewerbe- und

Dienstleistungsbetriebe

Bei reinen Gewerbebauten gilt die Emp-

findlichkeitsstufe lll (Art. 43 LSV). Es sind
genügend Gemeinschaftsräume und -an-
lagen vozusehen.

lm Sektor 81 richtet sich die Art der Nut-

zung nach den Bestimmungen derZone
\AZa bei einer maximalen rGeschossflä-
chenziffer oberirdisch GFZo Au€nglEsngs-
ziffstrvon M.374. lm Sektor 82 richtet
sich die NuEung nach den Bestimmungen

derZone WG2.

Grundsätse

Es sind nur Flachdächer zugelassen. Die Einfügung in die Geländeform ist

klar zu betonen, indem die Siedlung sich trichterförmig aus dem Tälchen von

der Mööslimatt her gegen die Aarematte hin zu öffnen hat. Durch Bäume

oder Hecken ist die Überbauung gegenüber der Landwirtschaftszone zu

trennen. lm Bereich der Terrassengebäudehäuser sind maximal 7 Stufen

zulässig, wobei die oberste Stufe 2 VollgGeschosse aufweisen kann. Die

maximale Dachkote (höchster Punkt der Dachkonstruktion) des obersten

Gesehesses-Vollgeschosses beträgt 533.0 m. ü. M. Die Gebäude sind paral-

lel zum Hang und in zwei Gebäudegruppen anzuordnen. Behindertenge-

rechte Fussgängererschliessung zu öV und SiedlungsplaE sind zu gewähr-

leisten.

Die Siedlung soll durch einen Anschluss an den Möösliweg im Norden und

eine NoEufahrt an die Stuckishausstrasse erschlossen werden. Die innere

Erschliessung ist nuEungsorientiert zu gestalten. Es sind direkte Fussgän-

gerverbindungen zu den öV-Haltestellen und Schulanlagen zu schaffen. Für

Radfahrer ist eine durchgehende Verbindung von der Stuckishausstrasse
zum Aareweg vozusehen.

Baureglement BauR

Anhang I
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Zonen mit Planu

Baureglement BauR

Anhang I

lPlanu ngszweck

ZPP 2,,Höhenweg"

- Die Zone mit Planungspflicht 
"Höhenweg" 

gilt als Zone
im Sinne von Art. 93 + 94 BauG.

- Sie bezweckt eine der Hangsituation angepasste
Ueberbauung und die Erhaltung des ehemaligen Bau-
ernhauses.

Art und Mass der Nutzung

Wohnnutzung und stilles Gewerbe im Um-
fang der Bestimmungen gemäss Art. 90

der Bauverordnung.

Maximale GFo 5'800 m2 und minimale
GFo 3'890 m2 - Unterniveaubauten und

Untergeschosse werden an die GFo ange-
rechnet, sofem sie im Mittel aller Fassa-

den mehr als 1.20 m über das massge-
bende Terrain bzw. über die Fassadenlinie
hinausragen.

- Minimale Grünflächenzifter 0"4

- Die giebelseitige Fassadenhöhe Fh gi be-
trägt inkl. Höhenzuschlag maximal 10.50

m

Die aufuelockerte, stark durchgrünte Ueberbauung hat einem einheitlichen
architeKonischen Konzept zu folgen. Dabei sind die zoneninternen
abstände unter Einhaltung der Beschattungstoleranzen (Art. 22 BauV) frei.
Die Fassadenhöhen Fh tr betragen inkl. Höhenzuschlag maximal 7.00 m.

Aufenthaltsbereiche und KinderspielpläEe sind als Gemeinschaftsanlagen
vorzusehen.

- Autoabstellplätze sind in gemeinsamen Anlagen anzulegen.

ES
. ._l . ._. .l

19. Juli 2024 Seite 36



Einwohnergemeinde Kirchlindach

Zone mit Planungspflicht

Planungszweck

ZPP 3,,Nüchternweg"

- Die Zone mit Planungspflicht "Nüchtemweg" 
gilt als

Zone im Sinne von Art. 93 + 94 BauG.

- Sie bezweckt die Sicherstellung einer Überbauung mit
gemischter Wohn- / Gewerbenutzung. Die Überbau-

ungsordnung hat neben betrieblichen Anforderungen
den Anliegen des Ortsbild- und lmmissionsschutzes
sowie des angrenzenden Landwirtschaftsgebietes op-

timal Rechnung zu tragen.

- Die Überbauungsordnung ist aufgrund eines Wettbe-

werbes nach SIA-Norm 142 oder aufgrund eines Stu-

dienauftrages an mehrere Architekten zu erarbeiten.

Art und Mass der Nutzung

Die Art der Nutzung richtet sich grundsätzlich

nach den Bestimmungen der Dorfzone D. Es

gilt eine nusn+igungszitrerGeschossfl ächen-

ziffer oberirdisch GFZo von minimal 0.4$5
und maximal 0.625705, wobei der Gewerbe-
anteil minimal 0.25 und maximal 0.45 betra-
gen muss. Es gelten die Bestimmungen für
die Empfi ndlichkeitsstuE lll (Art. 43 LSV).

Grundsätse

Für die Gestaltung der Bauten, Anlagen und Aussenräume gelten folgende

GrundsäEe:
a klare Bezugnahme der Hauptgebäude in Stellung und Firstrichtung zur Lin-

dachstrasse,

b möglichst dichte Überbauung,

c Belebung des Strassenraumes durch publikumsorientierte Nutzung des un-

tersten VollgeschossesErdgesehessnuEung,
d gestalterische Aufwertung des Strassenraumes,

e NeupflanzunghochstämmigerBäume,
f gute Gestaltung des Siedlungsrandes und der Ortseingänge Nüchtemweg

und Lindachstrasse.

Die Erschliessung erfolgt über den Nüchtemweg

Die Überbauung ist in mindestens zwei Etappen zu realisieren. Die Bauetap-

pen werden in der Überbauungsordnung geregelt.

Baureglement BauR

Anhang I
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Zone mit Planungspflicht

Planungszweck

ZPP 4,,Leutschenstrasse"

Fördern einer Wohnüberbauung mit hoher ortsbauli-
cher Qualität zur Stäkung des Ortskems Kirchlindach,

unter Berücksichtigung des bestehenden schützens-
werten Bauernhauses und den wertvollen Einzelbäu-
men gemäss Schutzzonenplan

Fördem einer Wohnüberbauung mit einer eigenen un-

verwechselbaren quartierräumlichen ldentität

Sicherstellung einer guten Einordnung der Neuüber-
bauung- ins Orts- und Landschaftsbild

Förderung einer qualitätsvollen Umgebungs- und Aus-
senraumgestaltung

Sicherstel lung einer rationellen Erschliessung

Art und Mass der Nutzung

WohnnuEung und gewerbliche Nutzun-
gen im Umfang der Bestimmungen ge-
mäss Art. 90 der Bauverordnung.

Nutzungsmass maximal 4'254 1675
BGFGFo, exkl. Ausbau best. Bauernhaus
Nr.3.

Beträgt bei der Überbauung der Höchstan-

teil nicht erneuerbarer Energie max.25 o/o,

erhöht sich das Nutzungsmass um 5 %.

Grundsäfe

Geschosszahl: max. 2 Vollgeschosse plus Dachausbauten und Attika-mit
Daehausba+ede+-Afrika,

Der Gemeinderat kann zur Qualitätssicherung des Planungszwecks ein qua-
lifiziertes Planungsverfahren durchführen.

Für die Überbauung ist ein gemeinsames Heizwerk zu errichten und die Ge-
bäude sind daran anzuschliessen. Auf ein gemeinsames Heizwerk kann ver-
zichtet werden, wenn die Überbauung zu höchstens 25 Prozent des zulässi-
gen Wärmebedarß für Heizung und Warmwasser mit nicht erneueöaren
Energien gedeckt wird.

Fliessende (abnehmende Überbauungsd ichte zum westlichen Siedlungs-
rand) und natürlich gestaltete Siedlungsränder zur offenen Landschaft.

Auf die Umgebung des schüEenswerten Bauernhauses Leubchenstrasse
Nr. 3 ist Rücksicht zu nehmen. Der südliche Bereich zwischen der Giebel-
fassade und der Perimetergrenze ist von Neubauten freizuhalten und als
Grllnraum (Gärten, Wese, Spielflächen etc.) zu gestalten.

Es muss aufuezeigt werden, wie die Überbauung vor Gefahren der gelben

Gefahrenzone gemäss Zonenplan Naturgefahren geschüEt werden kann.

Der Gemeinderat kann zur Qualitätssicherung des Planungszwecks ein qua-
lifiziertes Planungsverfahren durchführen. Wrd kein qualifiziertes Planungs-
verfahren durchgefrihrt, muss die Planung durch die Fachberatung nach Art.
421 beurteilt werden.

Baureglement BauR

Anhang I
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Zone mit Planungspflicht

Planungsanreck

ZPP 6,,Thalmatt Mettlenwaldweg"

Förderung einer Überbauung mit hohen architektoni-
schen Qualitäten

Sicherstellung einer guten Einordnung der Neubauten

in die Umgebung

Sicherstellung des lmmissionsschutzes

Förderung alters- und behindertengerechtem Wohn-

raum

Sicherstellung einer quartierverträglichen Erschlies-

sung und eines verbesserten Parkplatzangebotes für

die Neuüberbauung und die bestehende Sport- und

Freizeitanlage

Förderung einer qualitätsvollen Umgebungs- und Aus-

senraumgestialtung

Art und Mass der Nutzung

Wohnen und stilles Gewerbe mit geringem

Verkehrsaufl<ommen (Büro, Ateliers, Pra-

xen, Schulungs- und Seminarräume, Kin-

dertagesstätten, Dienstleistungsbetriebe
udgl.).

B€FGFo Total 4'250 1'675 m2

Beträgt bei der Überbauung der Höchstan-

teil nicht erneuerbarer Energie max" 25 o/o,

erhöht sich das Nutzungsmass um 5 o/o.

Grundsätse

VollgGeschosszahl: max. 3 plus Attika

Schu2 der Anwohnerschaft durch Massnahmen zur Minimierung der lmmis-

sionen. Es ist ein genügendes und quartierverträgliches ParkplaEangebot

fir die neue Überbauung und für die best. Freizeitanlagen zu realisieren. Die

MehrfachnuEung der ParkpläEe der Neuüberbauung zusammen mit der be-

stehende Sport- und Freizeitanlage ist festsulegen.

Bauten und Anlagen sind so zu gestalten, dass sie ftir ältere und behinderte

Personen gut erreichbar und benutzbar sind. Massgebend sind Art. 415

BauR und Art. 85 + 86 BauV.

Für die Überbauung ist ein gemeinsames Heizwerk zu errichten und die Ge-

bäude sind daran anzuschliessen. Auf ein gemeinsames Heialerk kann ver-
zichtet werden, wenn die Überbauung zu höchstens 25 Prozent des zulässi-
gen Wärmebedarß fur Heizung und Warmwasser mit nicht erneuerbaren
Energien gedeckt wird.

Das von der Gemeinde angestrebte Wasserbauprojekt, welches die Ofbnle-
gung des Glasbachs beinhaltet, ist zu berücksichtigen.

Der Gemeinderat kann zur Qualitältssicherung des Planungszwecks ein qua-

lifiziertes Planungsverfahren durchführen. Wrd kein qualifiziertes Planungs-

verfiahren durchgeführt, muss die Planung durch die Fachberatung nach Art.

421 beurteilt werden...

Baureglement BauR

Anhang I
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Register Kirchlindach (Kant. Amt für Kultur, 17. 03.2003 Bauinventar der Gemeinde Kirchlindach) - Hinweis

Legende:
Baugattung

\ /St Wohnstock, Landsitz, Schloss

Baugruppen
A Kirchlindach D

B Oberlindach E

C Niederlindach F

schützenswert
erhaltenswert
Situations\ /ert

Henenschwanden
Jetzikofen
Nuchtem

K-Obiekte
Objekte des kantonalen lnventaß

Aare\,t/eg

AeEikofenweg

Badweg

Badweg

Badweg

Bemstrasse

Bemstrasse

Bemstrasse

Bemstrasse

Bemstrasse

Bemstrasse

Bemstrasse

Bemstrasse
Breitmaad

Diemerswilstrasse

Diemerswilstrasse

Diemerswilstrasse

Diemerswilstrasse

Diemerswilstrasse

Eggenweg

Eggenweg

Eggenweg

Halegasse

Halegasse

Halegasse

Halegasse

Halegasse

Halegasse

Halen

Halenbrucke

Heimenhausstrasse

Heimenhausstrasse

Heimenhausstrasse

Henenschwandenstrasse

Baureglement BauR

Anhang ll

K.Ob-
jekte Plan

BH

BH/G
Br
GB

GG

IB

Kä

KH

Ki

ÖA
ÖB

OH

PH

Sch
Scho
SH

Sp

St
\^/l-I

WH/G

Bauemhaus
Bauemhaus mit Gewerbe oder Dienstleistung, oder mit kleinem Oekonomieteil
Brücke, ViaduK, Passerelle
Gev\rerbe-Bau: Sägerei, Schmiede, Fäöerei, Bleiche, Stampfe, Öle, Reibe
Gastgewerbe: Hotel, Gasthaus, Pension, Gasthof, Restaurant
lndustrie-Bau: Fabrik, Transformatorenhaus, Lagerhalle
Käserei
Krankenhaus, Spital, Altersheim
Kircfie, (Kloster), Kapelle
Öfientliche Anlagen: Brunnen- und Parkanlage, Schwimmbad, Waschhaus, Reservoir, öfi. WC
Öfientliche Bauten: Feuerwehrmagazin, Komhaus, Zeughaus, Kaseme, Theater, Amtshaus
Ofenhaus, Waschhaus
Pfarfiaus
Scheune, Stall, Pftundscheune (mit Stall)
Schopl Scherm, Wagenschopf, Remise, Bienenhaus
Schulhaus, Kindergarten, Tumhalle
Speicher, Zehntspeicher
Sttbkli, Ktlherstöckli
Wohnhaus
Wohnhaus mit Gewerbe oder Dienstleistung, oder mit kleinem Oekonomieteil

Strasse Haus-Nr.
Bau-
gattung

\NH/Sch

ÖA

Br

BH

WSt

Scho

GG

GG

Scho

SH

Scho

St
BH

St

BH

St

OH

st
BH

st
IB

BH

wst
SH

BH

OH/Sp

Br

Br

Sp

St

St

Bau-

gruppe
Wertung

20

4

N.N,

22

224
N,N.

1

2

38

384

39

394
42
794
1

1A

5

5A

7A

1

4

4A

N.N.

1

3

7A

14

14A

1-77

N.N.

N.N.

18

22

2

erh

erh

erh

erh

sch

erh

erh/Sit

sch/Sit

erh/SitD

D

D

D

D

B

B

B

B

B

B

B

sch/Sit

erh/Sit

b

4

4

4

4

6

6

o

6

6

6

6

6
4
2

2

2

2

2

2

2

2

6

6

b

6

6

6

6

6

4

4
4
o

K

K

K

K

K

Wertung

erh

erh

erh

erh

erh

erh

erh

erh

erh

erh

sch

erh

erh

sch

Anh

erh

erh

sch

sch

erh

erh

sch

sch
erh

sit
D

D

sch/SitD

K

K
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Register Kirchlindach (Kant. Amt für Kultur, 17. 03.2003 Bauinventar der Gemeinde Kirchlindach) - Hinweis

Baureglement BauR

Anhang ll

Strasse

Herrenschwandenstrasse

Herrenschwandenstrasse

Herrenschwandenstrasse

Herrenschwandenstrasse

Herrenschwandenstrasse

Herrenschwandenstrasse

Herrenschwandenstrasse

Herrenschwandenstrasse

Herrenschwandenstrasse

Herrenschwardenstrasse

Höheweg

Hostalenweg

Jetzikofen

Jetzikofen

Jetzikofen

Jetzikofen

JeEikofen

JeEikofen

Jetzikofen

Jetrikofen

Jetzikofen

JeEikofen

JeEikofen
JeEikofensfasse
Kirchweg
LeutsclEnstrasse
Leutschenstrasse
Leutschenstrasse
Leutschenstrasse
Leutschenstrasse
Leutschenstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse

Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Lindachstrasse
Mettlenwaldweg
Mettlenwaldr\reg
Mettlenwaldvrieg
Mittelstrasse
Mittelstrasse
Mittelstrasse
Mittelstrasse
Mittelstrasse
Mittelstrasse
Mittelstrasse
Möösliweg
Moosweg
Moosweg
Moosweg
Rämisweg
Rämisweg
Rämisweg
Riedernstrasse
Schü'tzenrain

Steinackerstrasse

Stuckishausstrasse (Neu-
brtlcke)
Stuckishausstrasse
Stldhang
Stidhang
Südhang
Südhang

A
A
A
A
A
A
A
A
B
B

B
B
B
B
B

:

3

3A

4

5

5A

5B

7

8

10

13

14

Haus-Nr

102-216

Bau-
gattung

GB

GB

BH

BH

OH

Sp

WSt

BH

St

BH

BH

BH

st
GB

Kä

Sp

BH

St

Scho

BH

St
Sch
BH

IB

BH/G
St
WSt
BH
BH

BH
WSt
BH

WH/G
Sch
GG

Bau-
grupps

D

D

D

D

D

D

D

D

D

D

Wertung

erh/Sit

erh

erh

erh

erh

sch

sch

sch

erh

erh

erh

erh

sch

sch

erh

sch/Sit

erh

sch/Sit

erh

erh

erh

erh

erh
erh

erh
erh
sch
sch
erh
erh

erh
sch
sch
erh/Sit
sch
erh/Sit

K-Ob-
jekte Plan

18
19

20
204
20B
26
264
28
50
504
56
60
63
65
67
69
16-20
't7
2142
16

168
428
42
44
44A.

594
b

40
41

41C
29
3

5A
N,N.
N.N.

3

Ki
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Einwohnergemeinde Ki rchli ndach

Register Kirchlindach (Kant. Amt für Kultur, 17. 03.2003 Bauinventar der Gemeinde Kirchlindach) - Hinweis

Baureglement BauR

Anhang ll

Strasse llaus-l{r. Bau-
gattung

Bau-
gruppe Wertung

K-Ob-
jekte Plan
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Liste der gesch ützten Natu robjekte (oh ne Ufersch utzplan)

Geschützte Bäume, Kategorie I (l)

Pazelle
146

301

136

136

136

136

136

136

1592

312
448
1320

Strassenraum 435

Strassenraum 435

114

1458

79

85

1066

624

600

600

600
700

925

1160

1160

725+
7254.

746
141

Geschützte Bäume, Kategorie !l (ll)

lnv.Nr

il1
lt2
il3
il5
il6
I7
il8
ilI
il 10

il 11

I12
il13
il14
il 15

il16
I',l7
il18
il19
il20
il21
I22
il23
ll24
I25
il26
I27
[28
I29
il30
il31
il32
il33

Standort / Flumame

Hubel

Hubel

Lindechwald

Lindecfwald
Lindectwald

Rain

Rain

Herrecholholz

Bittmatt, Schützenhaus

Bittmatt, Schti'tzenhaus

Bäzematt
Leimerc

JeEikofen
Jetzikofen

Jetzikofen

Jetzikofen

JeEikofen
JeEikofen

Utngweid
Hirbeli

Htlbeli

Hübeli

Hänihubel

Hähihubel

Südhang

Stldhang
Färich

Färich

Buchsacherweg

Buchsacherweg

Schache

VMntermatt

Baureglement BauR

Anhang lll

lnv.Nr

t1
t2
I3
l4
t5
l6
t7
t8
t9
t10
t11
t12
t13
I't4
t15
t16

t17
t18
r19
120

121

t22
123
t24
t25
t26
t27
t28
t29
r30
t31

Bezeichnung

Linde

Linde

Linde

Linde

Linde

Linde

Linde

Platane

Linde

Linde

Birnbaum

Linde

Linde

Linde

Eiche

Linde

Nussbaum
Linde

Nussbaum

Etche

Eiche

Eiche

Eiche
Linde

Linde

Eiche

Eiche

Linde

Rosskastanie
Kirschbaum

Linde

Bezeichnung

Linde

Rosskastanie
Nussbaum

Nussbaum

Unde

Nussbaum
Linde

Linde

Nussbaum

Linde

Linde

Linde

Eiche

Rosskastanie
Rosskastanie

Rosskastanie

Linde

Scheinakazie

Rosskastanie

Linde

Unde

Linde

2 Linden

2 Linden

Nussbaum
Nussbaum
Nussbaum
Rosskastanie

Nussbaum

Linde

Linde

Linde

Pazelle
214

214
218
236

236
251

250

277

1291

1291

187

170

1581

1581

161

1034
103r'.

1035

146

164r'.

1644

164r'.

1697

1697

136

148
98

1597

286

286

334

392

Standort / Flumame

Längweid

Leutsche

Südhang

Stidhang

Südhang

Südhang

Sudhang

Südhang
Färich

Buchsacherweg

Eigenacher
Diemerswilstrasse 5

Rämisweg, IVS-Wegbegl.
Bärgli, IVS-Wegbegleiter

Rämismoos

Wehrdienstmagazin, Lindachstra-
sse 24a

beim Pfanhaus
Ptrundscheune

Eigerweg 1

Moosmatte

Niederlindach, Mittelstr.

Niederlindach, Mittelstr.

Niederlindach, Mittelstr.

Schatlisacher
Schatlisacher
Eichenweg 1

Eichenweg 1

altes Schulhaus, IVS-Wegbegleiter

altes Schulhaus, IVS-Wegbleiter
Plateau Henenschw.

Leutschenstrasse 3

19. Juli 2024 Seite 43



Einwohnergemeinde Kirchlindach

Liste der geschützten Naturobjekte (ohne UferschuEplan)

GeschüEte Bäume, Kategorie ll (ll)

Baureglement BauR

Anhang lll

lnv.Nr

il34
lt 35
il36
il37
il38
il39
il40
ll 41

il42
il43
I4
il45
il46
I47
lt 48

il49

il50
lt 51

I52
il53
il54
il55
il56
il58
il59
il60
lt 61

il62
il63
ilar

Bezeichnung

Rosskastanie
Rosskastanie

Birnbaum

Nussbaum

Linde

Nussbaum
Linde

Rosskastanie
Linde

Linde

3 Ahom

Linde

2 Ahom
Rosskastanie

Ahornallee
(8 Bäume)

Lindenreihe
(4 Bäume)

Linde

Ahomreihe
(6 Bäume)
Linde

Linde

Rosskastanie
2 Linden

Linde

Linde

Birnbaum

Linde

Linde

Nussbaum

Nussbaum

Linde

Standort / Flumame

Wntermatt
\Mntermaft

Diemerswilstrasse

Eigenacher

Eigenacher

Breitmaad

Breitmaad

Schützerain
Schtftzerain

Lindach-/Heimenhausstrasse
Heimenhausstrasse

Heimenhausstrasse 19

bei Lindachstrasse 2/4
Lindachstrasse I
Schulhaus Kirchlindach

entlang Lindachstrasse

Kirche

ViehschauplaE

Vorgarten Gemeindeverw.

Leutschenstrasse 1

Lindachstrasse 19

Leutschenstrasse 3

Leutschenslrasse 2

Lindachstrasse 50
Alchenweg

Altersheim, Oberlindach

Buchsistrasse 5
Buchsistrasse 5

Diemerswilstrasse 5

Diemerswilstrasse 1

Pazelle
392
392

400
436

439
155

155

55

55

Kreisel, Strassenraum 65
Strassenraum 22

39

Strassenraum 65
91

139

71

144
103

141

101

428

324
956

420
420

1320

412

GeschüEle Bäumq Kategorie ll (ll)

lnv.Nr

il65
il66
il67
il68
lt 69
il70
n71
|72
il73
I74
ll75
il76

ll77
il78
il79
il80
il81
il82
il83
il84
il85
il86
ll 87

il88
il89
il90
lr 91

Bezeichnung

Linde
Linde

Linde

Linde

Obstbaumallee
Eiche

Nussbaum
Rosskastanie

Nussbaum

Linde

Linde

1 Nussbaum und 1

Linde
Eiche
Nussbaum

Ahorn

Linde

6 Rosskastanien

Linde

Nussbaum
Nussbaum

Nussbaum

Nussbaum

Linde

Birnbaum
Nussbaum

Linde
Ahornreihe
(4 Bäume)

Standort / Flumame

Lindachstrasse 69
Lindachstrasse 56
Rämisweg 5
Egge

Egge

VVidme

Steiacher
Niederlindach
Niederlindach

Niederlindach

Moosweg, Niederlindach
Riedemstrasse 40

Riedemstrasse
Bunishus
Bemstrasse

Aussichtspunkt Hostalen

Bemstrasse 38, im Garten
Halengasse 14

Herrenschwandenstr. 5

Herrenschwandenstr. 7

Thalmattweg 6
Thalmattweg 6

Thalmattweg 4
Thalmattweg 2

Thalmattweg 1

vor Halenbrircke

entlang Stuckishausstr.

624
19

Bushaltestelle, Strassenraum 20
1400

720
726
747

747

743
743
1751

772

737

Kreisel, Strasseniaum 762

1707

425

429

561

546

Pazelle

5r'.3t5r';6

565

573
619

619

612
602

621

140

82

76
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Einwohnergemeinde Ki rchlindach

Liste der geschützten Naturobjekte (ohne UferschuEplan)

Geschütste Hecken (H)

Standort / Flumame

Wdlismaad, Bord, Parzellengrenze
lnv.Nr
H1

Spitzacher, Umgebungsg.

Jetrikofen, Pazellengrenze

Jetzikofenstr./Htlbeliweg, Wegbord

Hänihubel, Bord, Pazellengreme

Lindenrain Westrand

Lindenrain Südrand

entlang Lindachstrasse
Heimenhaus, Husmatt

Heimenhausstr., Wegbord

Heimenhaus, Bord

Grüebli Lindachacker

entlang Mittelstrasse

158

165/166

1ü I 16A 1 Ut912t 1 52, 1628,
1589
152

146

13?J1697

1 153

1474-78 I 1153

1437 I 144548 I 1455, 1465

49t1632
69

96

125

612

Artenreich mit
Stieleichen, Hasel,
Weissdom, Brom-
beere
Artenreich mit
Hainbuchen, Stiel-
eiche, viel Hasel
Artenreich mit 2
Eichen, Weiss-
dom
Baumhecke

Artenreich mit 5
Eichen
Artenreich mit Ei-
che
mit Stieleichen
Bord

Rämismoos, Bord, Pazellengrenze

\Mdme, Bord, Pazellengrenze

Hubel, Gemeindegrenze

Moosweg, Wegbord

Baureglement BauR

Anhang lll

Pazelle
277t327t348

Bezeichnung
Artenreich mit
Stieleiche, Hasel,
Weiss- und
Sclrwazdorn, ua
Strauchhecke

Artenreich: Brom-
beere, Stieleiche,
Eschen, viel
Sträucher, ua
Artenreich: Weiss-
dorn, Stieleiche,
Gemeiner
Schneeball, Ligus-
ter, Hagebutte,
Holunder
Baumhecke
Baumhecke

Baumhecke

Artenreich an
Rain: Hasel, Weis-
sdorn, Pfaffenhüt-
chen
5 Eichen

Am Rain mit Stiel-
eiche wenig
Strauch
Strauchhecke

Strauchhecke

Strauchhecke
Strauchhecke

Strauchhecke
Strauchhecke
Baumhecke

Artenreich mit
3Stieleic,hen, Ha-
sel, Weissdom,
Hainbuche, Ligus-
ter

H19

H20

H21

Kirchvrreg, Niederlindach, \Ä/egbord 618/619

Mittelstrasse, Wegbord 619

Rämisweg, Wegbord 580H2
H3

H4

H22
H23

H24

H25

570t571t573

561/562/5&t

593

JeEikofen, beidseits Hohlweg 165/166/1034

JeEikofen, Wegbord

Gummacher, Bord, Gemeinde-
grenze
Gummacher, Bord, Gemeinde.
grenze
Schützerain, Bord, Gemeinde-
grenze

165

162

607

H9
H10

H5
H6

H7

H8

H11

H12
H13
H14
H15
H16
H17
H18
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Liste der geschüEten Naturobjekte (ohne Uferschutzplan)

Gechützte Hecken (H)

Standoil / Flumame
Riedernstrasse, Wegbord

lnv.Nr,

H26 624

H27
Hia
Aso

Bozoichnung
Strauchhecke (mit 1

Stieleiche)
Baumhecke

Strauchhecke
Strauchhecke

B€zelchnung
Trockenbord

Trockenbord
Trockenbord

Trockenbord

Trockenbord

Trockenbord
Trockenbord

Magerstandort

entlang Riedernstrasse

entlang Riedemstrasse

Bemstrasse, östl. Wegbord

Standoft / Flumame
entlang Lindachstrasse

entlang Mittelstrasse

südlich der Kirche

GrueUi, Lindachacker

Bärgli, Oberlindach

entlang Riedemstrasse
entlang Hostalenweg

Möösliweg, Ecke Stuckishaus-
strasse
Krete, Höheweg 12

Parzelle

1406t 1407 t1411 I't4't2
1409

1420 I 1565 t 1ffi4 t 1563t 15621
1561 / 1560

726t750t1165
745
753
758

1 138

ArtenreicheHecke Halegasse, beidseits

Strauchhecke Krete, entlang Fussweg

Wddahnficne Hecke Bemstrasse 1, Bord

Strauchhecke Aarevveg, Wegbord

Artenreich mit Thalmaü, Gemeindegrenze
Baumschicht

Geschützte Trockenborde (T)

H31

H33
H34
HOS

H36

lnv.Nr,
T1
T2
T3
T4
T5
T6
r7
T8

Parzelle

67
69
78

125

427
714

711

1624

T9 Trockenbord 1494

Baureglement BauR

Anhang lll
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Definitionen und Messweisen

All
Massgebendes Terrain 4111

Terrain und Stütsmauern

Als massgebendes Terrain gilt der natürlich gewachsene Geländeverlauf.

lGnn dieser infolge früherer Abgrabungen und Außchüttungen nicht mehr

festgestellt werden, ist vom natürlichen Geländeverlauf der Umgebung

auszugehen.

StüEmauern, Einfriedungen A112 1 Die ingenieurlciologische Bauweise ist massiven StüEmauern vozuziehen.

2 Stützmauem müssen vertikal gestaffelt werden, sobald sie

- bei Hangneigungen bis zu 35 o/o eine Höhe von 1.50 m und

- bei Hangneigungen über 35 % eine Höhe von 2.00 m überschreiten.

Die nächstfolgende Stufe ist jeweils um mindestens 1.00 m (inklusive

Mauerkrone) zurückzuverseEen. Die Pflicht zur Staffelung besteht
nicht bei reinen Garageneinfahrten.

Baureglement BauR

Anhang lV

Vgl. Art. 1 BMBVST+*JI+EauV

S. Art. 79 h EGzZGB:
- Wer längs der Grenze Auffüllungen oder Abgrabungen aus{ührt, hat das

Nacfibargrundstück durch Böschungen oder Stürtzmauern zu sichem.

- Böschungsneigungen dürfen höchstens 45' (100%) betragen. ln steilem Ge-

lände bleibt eine stärkere Neigung natürlich entstandener oder genügend ge-

sicherter Böschungen vorbehalten.

- Die Stützmauer darf an die Grenze gestellt werden. Dient sie der Auffüllung,

so darf sie den ganrachsenen Boden des höher gelegenen Grundstückes

höchstens um 1,20 m übenagen.

S. Art. 79 k EGzZGB:

Einfiiedungen wie Holarvände, Mauern, Zäune, bis zu einer Höhe von 1,20 m

vom gewactrsenen Boden des höher gelegenen Grundstücks aus gemessen,

dürfen an die Grenze gestellt werden.

Höhere Einfriedungen sind um das Mass der Mehrhöhe von der Grenze zu-

rückzunehmen, jedoch höchstens auf 3 m.

Für Grünhecken gelten um 50 cm erhöhte Abstände; diese sind bis zur Mitte

der Pflanzslelle zu messen.
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Einwohnergemeinde Ki rchli ndach

Definitionen und Messweisen

An--und-Nebenbautonbe -

wohnte kleinere Gebäude
und Gebäudeteile

A12

4121

Gebäude und Gebäudeteile

1 Bewohnte An-kleinere Gebäude und Nehenbauten, eder GebäudeteileGe-
bäudeteile @isen ein Vollgeschoss auf
und sind für den dauemden Aufenthalt von Mensch und Tier bestimmt.
sind-und4ieSie dürfen in ihren Dimensionen die zulässigen Masse nicht
überschreiten.

Kleinbauten sind freistehende Gebäude, dle in ihren Dimensionen die zu-
lässigen Masse nicht überschreiten und nur Nebennutzflächen enthalten.

nur Nebennutzfächen und
auf40 m2 beschränkt

Baureglement BauR

Anhang lV

Bewohnte kleinere Gebäude und Gebäudeteile An--{Jf,d-N€b€näecl€+ sind z.B.

Wintergärtenr€€d€Gld€€iepHe€, Gartenhäuser oder Kleinlierställe und Tierge-
hege.

Zulässige Masse s. Art. 21 5 Abs. 2a BauR.

Unbervehnte-An- und N€b€näa*€sKleinbauten sind z.B. Garagen, Unterstände,
Geräs. und Schuppen, Garten- und Gerryächshäuser.

Zulässige Masse s. Art. 215 Abs. 2b BauR.

Skizze mit Fassadenlinie.

Definition Nebennutzflächen SIA Norm 416: Zu den Nebennutzflächen gehören

z.B. im Wohnungsbau -Waschküchen, Estrich- und Kellerräume, Abstellräume,
Fahzeugeinstellräume, Schutzräume, Kehrichträume.

Vgl. Art. 5 BMBV

Zulässiges Mass s. Art. 215 Abs 2ge BauR.

tJnbeurehnte-An- und Ne-
benbau{enKleinbauten

4122 1

EI

Unterirdische Bauten (UlB) / A123
Unterniveaubauten
( U N B )Unte+idiee$e€au+en

si@aenen-entnarcnunO imen-

2 Anbauten sind mit einem anderen Gebäude zusammengebaut, überschrei-
ten in ihren Dimensionen die zulässigen Masse nicht und enthalten nur
Nebennutzflächsn.

Unterirdische Bauten sind Gebäude, die mit Ausnahme der Erschliessung
sowie der Geländer und Brüstungen vollständig unter dem massgebenden

Tenain liegen.Unlerirdisehe Bauten, Baut€ile eder Anlager sind selehe,
welehe erdtberdeekt sind' das gewaehsene Terrain (inkl, Überdeekung) an

Anbaute

Gebäude Kleinbaul€
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Definitionen und Messweisen

Vorcpringende offene Ban- A124
teileGebäudeteile

tberdeekt), Die freigelegb Fassade darf nieht innerhalb des ent€pr€€h€n

aeng€nzabstandeslieg€n-

2 Unterniveaubauten sind Gebäude, die im Mittel bis zum zulässigen Mass

über das massgebende Terrain hinausragen.

Verspringende effene GebäuCebile ragen höehstens bie zum zulässigen

nahme der Daehversprtnge; das zulässige Mass (ftr die Breits) nieht

rcpringende Gebäudeteile ragen höchstens bis zum zu-
lässigen Mass (für die Tiefe) über die Fassadenflucht hinaus. Sie dürfen,

mit Ausnahme der Dachvorsprünge, das zulässige Mass (ftr die Breite),

beziehungsweise den zulässigen Anteil bezüglich des zugehörigen Fassa-

denabsch nitts, nicht überschreiten.

VeeBringende effene Bauteile sind selehe wie Verdäeher' VertrepBen'

Balkene (aueh mit Seit€nwänden und abgestüEe)'

Balkene mit Seitenwänden gellan als effene Bauteile' sefern di€ Seit€n

Gebäudemasse

1 Die Gebäudelänge GL ist die längere Seite des flächenkleinsten Recht-

ecks, welches die projizierte Fassadenlinie ffi
und unbeweh nt€ ArF u nd Nebenbaut€n umschliesst.

l.lebenbaubn müssen einen Abstand ven mind' 2'0 m zum Haup€ebäude

2 Der Gebäudelänge nicht angerechnet werden Anbauten, unterirdische

Bauten und Untemiveaubauten sowie vorspringende offene Gebäudeteile.

Baureglement BauR

Anhang lV

Vgl. Art. 6 BMBV

Vgl. Art. 10 BMBV, Art. 79 und Art. 79b EG ZGB

Vorspringende offene Gebäudeteile sind: Vordächer, Aussentreppen, die nicht

der Haupterschliessung des Gebäudes dienen, Laderampen, überdecKe mind.

z\ileiseitig offene Sitzplätze, Balkone (auch mit Seitenwänden und Abstützungen),

Lauben udgl.

Die Begrenzung in der Breite des zugehörigen Fassadenabschnitts von 50 % gilt

nicht f ür \reda€heu€kragung€FDachvorsprünge des Hauptdaches

VeÖ€hanen bl€ibt au6h Art, 79b EG ZCB,

Zulässiges Mass s. Art. 215 Abs 29 BauR.

G€led.&86

413

Al3lGebäudelänge GL

19. Juli2024
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Einwohnergemeinde Kirchlindach

Definitionen und Messweisen

GeääudehöheTraufiseitige A132
Fassadenhöhe Fh trGH und
Fassadenhöhe Attika Fh A

1 Die traußeitige Fassadenhöhe und die Fassadenhöhe Attika ist der
grösste Höhenunterschied zwischen der Schnittlinie der Fassadenfl ucht
mit der Obekante der Dachkonstruktion und der dazugehörigen Fassa-

denlinie.Die Gebäudehöhe wirC in der Fassadernitte gemessen und ist der
Höhenuntersehied zwisehen dem massgebenden Tenain und

der Sehnittlinie der Fassadenflueht mit der eherkanle des DaehsBarrens
gei€€n€igt€n-Dä€hemi

der Oberkanb der effenen eder gesehlessenen Brtstung bei Flaehdä

€h€+n-

2 Abgrabungen fi:r Hauseingänge und Garageneinfahrten ge€ngreitefer€

Fassadenseits insgesemt ni€ht meh+ als 6,0O m,, jedeeh höehsbns % der
Fassadenlänge heträgt; und Giehelblder werdec rieht an die Gebäude
nOne-ang€€€hn€Lwerden n icht an gerechnet, sofem deren Gesamtlänge
nicht mehr als Tz der Fassadenlänge, jedoch max. 6.00 m beträgt und auf
eine Fassadenseite beschränK sind.

mgsg3bs,{r6 Teralr

DachkenslruKien - ehne Daehhas

Brüstung

traufseitige
Fassadenhöhe Fh tr

Maximale Gesamtbreite für Abgrabungen, vgl. Art. 215 Abs. 2f BauR.
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ffi
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Gestaffelte Gebäude

Kniestockuendhöhe 4133

Baureglement BauR

Anhang lV

3 Die zulässige G€bäud€höhetraußeitige Fassadenhöhe (Art. 215) darf auf

keiner Gebäudeseite, auch nicht durch nachträgliche Abgrabungen über-

schriüen werden. Bei Bauten am Hang ist talseitig eine Mehrhöhe von 1.00

m gestattet. Als Hang gilt eine Neigung des gewaehsenen-BeCensmassge-

benden Tenains, die, in der Falllinie gemessen, innerhalb des Gebäu-

degrundrisses wenigstens 10 % beträgt.

4 Bei Gebäuden, deren Schnittlinie der Fassadenflucht mit der Oberkante

der DachkonstruKion und der dazugehörigen Fassadenlinie z' ti€€h€n+€s-
(bei Flachdachbauten Ober-

kante der geschlossenen Brüstung oder offenen Brüstung (mit Geländer)

in der Höhe oder in der Situation gestaffelt sind, ist die €ebaudehohe-

traußeitige Fassadenhöhe für jeden dieser Gebäudeteile gesondert zu

messen. Fassadenrücksprunge, gebildet durch Loggia, Balkone, Sitzplätse

und dgl. werden nicht berücksichtigt.

5 Bei begehbaren Flachdächem von An- und Nebenbau+enKeinbauten wird

die Gebäudehöhetraußeitige Fassadenhöhe ohne offene Brüstung ge-

rechnet, falls diese aus Sicherheibgründen erstellt werden muss.

Die KniestockwanChöhe ist der Höhenunterschied zwischen der Oberkante

des Dachgeschossbodens im Rohbau und der Schnittlinie der Fassaden-

flucht mit der Oberkante ders DachkonstruKionspar+ens.

Die KniestockwanChöhe dient der Unterscheidung zwischen Vollgeschoss und

nicht anrechenbarem Dachgeschoss; vgl. Anhang A134 und 4136.

Gewachsenes oder fertiges
(sofern tieferes) Terrain
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Vollgeschosse VG 4134

Untelgeschosse

Baureglement BauR
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öbskanie Oschtlüdc

Ob€rts& Odrkotuhbn

&nnüBlntt Fard€fitt4ht /
&ar*s€ O€drdtukm

Iti.ekhüh.
Obdkärb DadrgaadGsbad& in Rohüu

FeEäd6nRoct!

Vgl. Anhang 4135 -4136 BauR.

Vgl. Art. 18 Abs. 1 BMBV

DA

Als Vollgeschosse gelten alle Geschosse von Gebäuden, mit Ausnahme
der Unter-, Dach- und Attikageschosse.Als Verlgegehesse

2 Bei zusammengebauten Gebäuden oderbei Gebäuden, die in der Höhe
oder in der Situation je um ein Minimalmass gestaffelt sind, wird die Voll-
geschosszahl für jeden Gebäudeteil separat bestimmt.

Untergeschosse sind Geschosse, bei denen die Oberkante des fertigen
Bodens des darüberliegenden Vollgeschosses, gemessen in der

Fla#
dach

Io To

DA Dachaubauten

AG Altikaqe$hos*

DG Dachgesch6e

VG Vollgeschoss

UG Unlergeschos

UG UG

massgebendes Terain mssgebendes Terrain

in€-un-
iBrifdisGh€ Bauteuntemiveaubest€ (vgl, Anhang A 123 oasR)

19. Juli 2024
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Dachgeschosse Ar36

Dachbegrenzungslinie A137

Firstverglasung 4138

Fassadenflucht, im Mittel höchstens bis zum zulässigen Mass über die

Fassadenlinie hinausragen.

Fassadenseite Fassadenabsehnitt insgesamt nieht mehr als 65 m pre Fas

Als Dachgeschosse gelten Geschosse, deren Kniestockwandhöhen das

zulässige Mass nicht überschreiten.

Die Dachbegrenzungslinie bezeichnet den Halbkreis über der Verbindungs-

linie zwischen den beidseitigen Schnittpunkten der Fassadenflucht und der

Dachhaut sowie der mit 400 bestimmten den höchsten Punkt der Dachkon-

struKion.meci

Firstverglasungen sind sorgfältig in die Dachfläche zu integrieren; sie dür-

fen maximal bis 1.5 m ab der First gemessen in die Dachfläche hineinragen

und haben einen Abstand von mindestens 0.80 m zur Ort- oder Gratlinie

auEuweisen.

b

Vgl. Art. 19 BMBV

Zulässiges Mass vgl. Art. 21 5 Abs. 2h BauR.

Vgl. Art.20 BMBV

Baureglement BauR
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c( rui. Neigungvinkel

- 

symmetris(h genergtes Dach
mit mäx. NeLgungswnkel

max. firsthohe

Dachbegrenzungslinie

min.0-8
mrn 0.81 I

VVZ attässigv Eereich fttr Dachaufuauten und Dachffacfpnhnsier

l-_l Firstoblichr

lllllifllliltlttu**- 
-
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Aftika 4139 Auf Flachdachbauten kann ein Attikageschoss erstellt werden sofern

a) es maximal 2/3 derBruttegesehessfläehe-Geschossfläche des da-
runter liegenden NemalVollgeschosses misst und

b) der Dachvorsprung am Attikageschoss höchstens 0.30 m ilber die
Fassadenfl ucht des Attikageschosses vorspringt.

c) Das Attikageschoss kann bei einer Längsseite fassadenbündig an-
geordnet werden-.

n den übrigen Stellen ist das Attikageschoss mindes-
tens 1.50 m, ab der Vordachkante des Attikageschosses gemessen,
von der Fassadenflucht des obersten VollgGeschosses zurückzuver-
setzen.

d) Auf dem Attikageschoss sind mit Ausnahme von Kaminen mit einer
maximalen Höhe von 2.0 m und Oberlichtern mit einer maximalen
Höhe von 0.5 m keine technischen Autuauten gestattet.

e) Die Fassaden des Attikageschosses sind bezüglich der Materialisie-
rung oder der Farbwahl von den llemalVollgeschossen abzuseEen.

f) Flachdächer sind zu begrünen oder als Retentionsfläche zu gestal-
ten.

Baureglement BauR

Anhang lV
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414

Gegenübernachbarlichem 4141
Grund - Vereinbarungen

Zusammenbau

Unterschreiten der Bauab-

stände gegenüber nachbarli-
chem Grund

Kfeiner Grenzabstand kGA A142

Bauabstände

Bei der Erstellung von BautenGebäuden, welche eeng€wa€h€en€n-B+
dendas massgebende Terrain in irgendeinem Punkt um mehr als 1.20 m

überragen, sind gegenüber dem nachbarlichen Grund die in ArL 215 fest-
gesetzten kleinen und grossen Grenzabstände zu wahren.

2 Sie können insbesondere den Bau an der Grenze und - innerhalb der zu-

lässigen Gebäudelänge - den Zusammenbau an der Grenze gestatten.

3 Grenzabstände dürfen nur mit Ausnahmebewilligung nach Art. 26 des
Baugesetzes oder mit schriftlicher nachbarlicher Zustimmung unterschrit-

ten werden. Mittels Ausnahmebewilligung darf der privatrechtliche Minimal-

abstand (Art. 79ff EGZZGB) nicht unterschritten werden.

Näherbaubewilligungen dürfen nicht zur Unterschreitung des vorgeschrie-

benen Gebäudeabstandes führen. Davon ausgenommen sind An- und

Keinbauten gemäss AttA122 Abs. 1 + 2.

Der kleine Grenzabstand kA ist die Entfernung zwischen der projizierten

Fassadenlinie und der Pazellengrenze.M
ige

C+unds$ieksgr€nze=

2 Er wird auf den Fassaden des Gebäudes gemessen, die nicht als Haupt-

wohnseite bestimmt sind.

3 Nieht ven der Umfassungswand' sendem ven der äusseren Brtetung ven

Verbaubn wie Balkenen und dergleiehen istzu mess€n; falls diese Ver

Kleiner und grosser Grenzabstand

kleiner

grosser Grenzabstand-

El mindostgns einzuhaft€ndsr Gr€nzab€tand
---- f6s6l4lifi6

Baureglement BauR
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Grosser Grenzabstand gGA A143

Gebäudeabstand 4144 1

Gebäude mit Wohn- und/oder Arbeitsräumen haben auf einer Gebäu-
deseite einen grossen Grenzabstand einzuhalten. Dieser darf nicht im Nor-

den liegen, ist aber sonst durch den Bauherrn selbst festzulegen. Er hat

darauf zu achten, dass er vor die Fassade zu liegen kommt, welche die
grösste Fensterfläche zu Wohn- und Arlceitsräumen aufweist.

2 De+Der grosse Grenzabstand gA ist die Entfernung zwischen der projizier-

ten Fassadenlinie und der Pazellengrenze.wi@
wehnseite des Gebäsdes g€messen,gresse Grenzabstend wird reehtwink

@
Der Gebäudeabstand ist die kürzeste Entfernung zwischen den projizierten

Fassadenlinien zweier Gebäude.e^rei€ebäud€n=

2 Er enbpricht wenigstens der Summe der Grenzabstände. Bei Gebäuden

auf demselben Grundstück wird er berechnet, wie wenn eine Grenze zwi-
schen ihnen läge.

3 Zwischen Bauten, die aufgrund früherer baurechtlicher Bestimmungen

oder aufgrund einer Ausnahmebewilligung den nach diesem Reglement
vorgeschriebenen Grenzabstand nicht einhalten, reduziert sich der Gebäu-

deabstand um das Mass des bhlenden Grenzabstandes. Die Baukommis-
sion kann jedoch den Gebäudeabstand angemessen vergrössem, wenn
sonst für das altrechtliche oder für das neue Gebäude die Beschattungsto-
leranzen der Bauverord nung überschritten würden.

4 Vorbehalten bleibt die Befugnis zum Zusammenbau.

5 Bei und NebenbagtenKleinbauten sowie

bei bewohnten kleineren Gebäuden und Gebäudeteilen können die Ge-
bäudeabstände unterschritten werden, sofem die betroffenen Grundeigen-
tümer schriftlich zustimmen und keine öffentlichen lnteressen beeinträch-
tigt werden.

seln=

!: j rindElsrs €inarElbod€r Gß@bstand

-.- Eaullf,E
,.ai F€dentinb
H Pr@lleng@B
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NSSS = Ftäche kGA

W7n = Ftäche gGA

Str.A = Strassen Abstand

G

A G|l@bctarid
6 Gebäud€sbffid
dG fiindssl€E

Baulinc klü an Slele
der Ablandswrsdfift
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Bei bewohnten An--snC-N€benbau+en kleineren Gebäuden und Gebäude-

teilen kann zur Berechnung des Gebäudeabstandes von einem Grenzab-

stand von 2.00 m, bei unbevr€hf,{en-An- und NebenbautenKleinbauten von

einem Grenzabstand von 1.00 m ausgegangen werden.

6 An- und Nebenbau{enKleinbauten auf demselben Grundstück haben unter

sich und zu den Hauptgebäudenbauten keinen Gebäudeabstand einzuhal-

ten.

Gegenüber Fliessgewässern A145 1 Der Abstand von Fliessgewässern wird bei mittlerem Wasserstand am

Fuss der Böschung gemessen.

2 lm Übrigen gilt für Bauten an Gewässern Art. 48 WBG. Vorbehalten blei-

ben die speziellen Schutzbestimmungen (Uferschutzplan nach SFG und

Schutzzonenplan).

Vgl. auch Anhang A 131

Abstände: kleiner und grosser Grenzabstand, vgl. A142 und 143.

Baureglement BauR

Anhang lV

GegenüberZonengrenzen der A146 1

Landwirtschaftszone
Die Abstände gegenüber Zonengrenzen der Landwirtschaftszone werden

auf die gleiche Art und Weise wie diejenigen gegenüber nachbarlichem

Grund gemessen.

2
einenAbstand ven mkld
Strassen , Gebäude eder andere Abstände grössere BauabstänCe erfer

dem'
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Bauabstand von öffentli-
chen Strassen

4147

Bauabstand von öffentli- 4148
chen Fuss- und Radwegen

Unter Vorbehalt der AbsäEe 2 und 3 ist von Staatsstrassen-Kantonsstras-
sen ein Strassenabstand von mindestens 5 m, von anderen öffentlichen

Strassen inkl. Privatstrassen im Gemeingebrauch ein Abstand von mindes-
tens 3.60 m einzuhalten. Der Strassenabstand wird vom äu€€€sst€nlRand
ffiFahrbahnrand aus gemessen.

2 ln Ortsbilderhaltungsgebieten kann der Gemeinderat mit Rücksicht auf das
Ortsbild eine Abweichung von Abs. 1 bewilligen oder bei der zuständigen
Behörde beantragen.

34 Bei Privatstrassen im Gemeingebrauch, ausgemarcht und nicht ausge-
marcht, gilt ein Abstand von mindestens 3.60 m ab Fahrlcahnrand.

45 Einzelne AutoabstellpläEe entlang von Gemeindestrassen gelten nicht als
Anlagen im Sinne des StrassengeseEes. Deshalb reicht ein Abstand von
50 cm Länge und Breite gemäss VSS Normen, sofern die Verkehrssicher-
heit nicht tangiert wird.

56 Für Einfriedungen und Zäune sowie für Pflanzen gilt Art. 56 und 57 SV

1 Von selbstständigen Fuss- und Radwegen ohne anderen Fahzeugverkehr
ist ftir alle Gebäude ein Abstand von 2 m einzuhalten.

2 An unübersichtlichen Stellen kann ein grösserer Bauabstand verlangt wer-
den, wenn dies die konkrete Situation erfordert.

Baureglement BauR
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,9::"1".":Orchenziffer ober_ A 1S1^ 1

;ffi *o)A'usntieuns*- {s+

Geschossfläche
(GFo)

415 NuEungsziffern

Saurcr€rCnufigl

2

Cart&taa L Osvgrooe.

Summe aller oberfrdi_

Geschossflächenziffer
oberir-

der Vollgeschosse
, Aftika und

nicht der GFo angerechnet.

VCtA+€34bs_+€€u\l

Vgl. Art.28 BMBV.

V$-Ad-rgAbe-r€es\A
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oberirdisch

+45it

Übeöauungs zitfer (üZ) A is3 1

aala

|.r&a.ra
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äl:i:'äts#;*ää!H"*"- 
A 1 54

et#)

Als anrechenbare Gebäudefläche 
gilt die Fläche innerhatb der projizierten

Grünzonen, die der Freihaltung dienen

i"tä"" 
""n"*chnetsif,d-anzur€€hf,€s'

und die Flächen der Hauszufahrten

2

2

Detailerschliessung'

Vgl. Art' 27 BMBV

Vgl. Art' 31 BMBV3 Nicht angerechnetwerden 
die Flächen der Basis- und

Grünflächenziffer 
(G*Z) A 155 1 Die

che

2 Als anrechenbare

denflächen eines GrundstÜcks, die nicht
Grtinfläche gelten natilrliche

versiegelt sind
und/oder

und die
bePflanzte Bo-

nicht als

Abstellflächen dienen

3
gau\,€f€rdft*n€l'

4

E
anzcl€$n'
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